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Orthodoxe iırche Rahmen eines Gespräches mıt Bischöfen
der orthodoxen TC VON Griechenland

Ende des dreıtätigen TeITeNs wiıird
VON en orthodoxen Vorstehern eıne S>

Panorthodoxe Nachrichten melnsame Erklärung bezüglıch der uel-
len TODIemMe unterschrieben werden. Den
Höhenpunkt dieser tatsächlıc (9)  ungs-

Ireffen der orthodoxen Kırchenführer In vollen Konferenz wird dıe Maärz
SIANDU. (Sonntag der Orthodoxie) in der Georgs-

T 1im anar gehaltene Göttliche F4-
Vom hıs Maärz 19972 wollen sıch turg1ie bılden, be1 der alle orthodoxen Kıir-

nach vorlıegenden Meldungen die ber- chenvorsteher geme1ınsam zelebrieren WeT-

häupter Von insgesamt orthodoxen Kır- den
chen auf Einladung des Ökumenischen
Patriarchen artholomaios erstmals in
der irchengeschichte eiliner geme1nsa- Interorthodoxe Konferenz über die
INnen Konferenz in sStanbDu zusammentref- Umwelt
fen ach der Tagesordnung dieser Oonie-
Ie1NZz gelten als Dıskussionsthemen sowohl Vom bIs November 1991 fand
die gegenwärt  1gen annungen zwıschen der OdOXen Akademie auf Kreta dıie
der OdOxXxen und der Römisch-Katholi- »Interorthodoxe Konferenz über den
schen IC bezüglich des Unlatismus Schutz der Umwelt« ‚9 auf der über die
auf Antrag der orthodoxen tchen Ruß- Verantwortung der orthodoxen Chrıisten
ands und Rumäniens), als auch das se1ıt für dıie Umwelt debattiert wurde. Die Eın-
den etzten ahrzehnten intensiv vorbere1- ladung aln dıe orthodoxen chen, über
tete Heilige und TO Konzıil der Ortho- den egenwärt.  igen /Z/ustand und dıe Zu-
doxen Kırche, das ach den Worten VoNn kunft der Schöpfung Gottes nachzuden-
Patrıarch Bartholoma1ios noch VOTr dem ken, ergıng och Urc den inzwıschen
Ende uUNseIcsS ahrtausends einberufen verstorbenen Ökumenischen Patrıarchen
werden soll Zur Vorbereitung dieses Tref- Dimitrios 1., auf dessen Inıtiatıve hın der
fens fand Vvorerst dem Vorsıtz des 1. September als est C  ng VOTL der
Metropoliten VON Pergamos, Johannes, Schöpfung und Bewahrung der Umwelt«
eine Vorbereitungskonferenz, der Bı- begangen wırd (vgl OFo [1991] 172 mıt
schöfe und Theologen er orthodoxen weıteren Nachw.). Auf der Konferenz
rchen teilnahmen, VO 6. Februar bıs wurden Zzwel Hauptvorträge gehalten, der
1. März 1992 1im Kloster Evangelismos be1 VoNn Prinz Phılıpp VOoNn Edınburgh und
Thessaloniki Dieses Ireffen se1 ohl der zweıte VO Metropolıiten VoNn erga-
als keine »antı-öÖkumenische Aktıon« sel- MOS, Prof. r. Johannes Zizioulas. Im An-
tens der OdOxXI1e sehen, unterstrich schluß die Konferenz ündıgte Dr.
Vorerst der Ökumenische Patrıarch im Alexandros Papaderos, Dırektor der Or-
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Okumenisches Patriarchathodoxen ademıie dıie ründung eINes
Instituts für Theologıe und Ökologie
Das Institut verfolgt den ‚WEC.
Miıtarbeit der rche, der griechıschen und Neuer Okumenischer Patriarch
ausländıschen Un1hversıitäten und anderer
ökumeniıscher Instıtutionen den 1  og Am 5amstag, dem November 1991,
über ökologische TODlIleme fördern wurde der Metropolıt VON Chalkedon,

Bartholomaios Archontonis, als kume-
nıscher Patriıarch VON Konstantınopel 1n-

»UTINOdOXe Woche« in München throniısıert. Patrıarch Bartholoma10os, als
Nachfolger des er 991 VCI-

Im ahmen der diıesjährigen Feler der storbenen Okumenischen Patriarchen |DJE
rthodoxen OC (8.—15. März In mMitrio0s I, trıtt für eiınen entschlossenen 1n-
München, dıie In den etzten Jahren VON nerchristlichen und interrel1g1ösen Oku-
den orthodoxen Geme1inden Münchens men1smus eın (Mehr aruber vgl oben
und dank der besonderen Bemühungen des 82 {f.)
oriech.-orth. Protopresbyters Apostolos
Malamoussis organısıiert wırd, en
verschledene Veranstaltungen stattgefun- Wahlen ıIm Phanar
den Z7/u erwähnen SInd der
März 997 in der ebstrabe (griech.- Unter dem Vorsıtz des Okumenischen

Patrıarchen Bartholomaios wählte dıeort  > Metropolıie) gehaltene ag VON

Prof. Dr.  r. Theodor 1KOla0u mıt dem Heılıge Synode Zzwel HNeCUC Metropolıiten.
ema »Das Mönchtum als ein1gendes Der Metropolıt VON Myra, Chrysostomos,
Band zwıschen Ost- und estkirche« und wurde ZU Metropolıten VON Ephesos und
besonders dıe Sonntag der Orthodoxie somıt »NOOTOC TOEEL« und der Meftro-
15.3.92) in der griech.-orth. Allerheili- polı VOI Melıitene, oakım, ZU etropo-
gen-Kırche vollzogene Göttlıche Liturgie, hlıten VON Chalkedon ernannt
die den feierliıchen SC der Veran-
staltungen bildete Dıie Eucharıstiefeler
lebrierten der griechisch-orthodoxe Metro- Neue Metropoliten für Österreich und
polı VON Deutschland, Augoustinos, der talıen
russisch-orthodoxe Metropolıt Irıne] und
der serbisch-orthodoxe Bıschof Konstan- Als Metropolıt VON Österreich
tin Im NSCHIL daran wurde der rund- wurde der 1946 in then geborene 1SNe-
ste1n für das NEUEC Geme1indezentrum der rıge griechisch-orthodoxe Auxıharbischof
serb.-orth Kırchengemeinde In Perlach/ in Wiıen, Michael Staikos, inthroniısıiert.
München gelegt. Er trıtt die Nachfolge des 1903 ın myrna

geborenen und auf eigenen unsch nach
Amtszeıt28Jjähriger zurückgetretenen

Metropolıiten Chrysostomos TIsıter Miıt
dem Amtswechsel wurde zugleıc. das Ju-
rısdıktionsgebiet des Wilener Metropolıten
HNCUu bestimmt. en der Odoxen Kır-
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che ın Österreich ehören weiterhıin Un- Der als » Lazar VoNn urmansk« in die 0_

und das Kxarchat Miıtteleuropa thodoxe Verkündigungsgeschichte einge-
seiner Metropolıie. SAaNSCHC Mıss1ıonar soll mıt entsprechen-

Die orthodoxe T ın tahlıen gehö: den Feliern In den Diözesen rchangels
ingegen künftig nıcht mehr der Me- und Murmansk, SOWI1e in Ooskau und
tropolie VOoONn Österreich. Die Heılıge SyNn- Konstantinopel gee werden.
ode des ÖOkumenischen Patriarchats CI- AaZar, der Aus Konstantınopel tammte,
richtete für S1€e elıne eigene Diözese. Neuer ega sıch 1351 nach Rußland, 8

Metropolıt VONN talıen mıt Sıtz in Venedig zunächst als Eremit auf eiıner nNnse im
wurde der Aaus OS stammende iıshe- nega-See stlıch VO heutigen St. Pe-
rıge Auxılı1arbischo für Italıen, pyrıdon tersburg Später SINg f nach Norden
Papageorgiou. und verkündete den Lappen großen

Schwierigkeiten und Anfeındungen das
Evangelıum. / AaZzZars Lebzeıten hingen

Aufsteigende Zahl Von Mönchen aU;  OS die Lappen dem Schamanısmus d} WaTlicen

für Zaubertrommeln und arenKu. be-
ıne kontinmerliche Aufwärtsentwick- annt Eın großer Schülerkre1is vollendete

Jung be1 den Neueınntritten VO Mönchen Lazars Lebenswerk. Die heute überwlie-
auf dem »heiligen Berg« thos ist in der gend evangelısch-lutherischen Lappen
etzten eıt festgestellt worden. ach der sınd ein seltenes eisple. dafür, sıch
Hıera Epistasıa, eine mönchischer auch orthodoxe Geme1ininschaften der Re-

formatıon anschlossen.Selbstregjierung, en in den etzten ZWEeI (Katholische
ahren besonders viele Novızen aus Ruß- Nachrichten-Agentur, OKIT Nr
land, Georglien, Rumänıien, Bulgarien, 124 14)
erbien und AQus der Ukraine auf ON
eingesiedelt. Dies stellt eine 1mM etzten
Moment rettende oflfnung für dıe VO Patrı]archa: Von Antiochi:enAussterben edronten russischen, serbı1-
schen und ulgarıschen Klöster dar. Die
eSsSamtz. der Öönche hat sich ach den Neue orthodoxe Klöster
etzten Statistiken rund 1 500 erhöht,
wobe1l der absolute 1eIstan! mıt 1 146 Im Patrıarchat Von Antiıochlen entstan-
Mönchen auf das = 971 zurückzufüh- den in der letzten eıt fünf CUu«c rthodoxe
Ich ist Klostergemeıinschaften. Es handelt sıch

Klöster im Lıbanon und In Syrien
Diese Erneuerung des monastıschen Le-

992 Lazar-Gedenkjahr bens ist entscheidend auf dıie geistlıche
Wiıedererstarkung der dortigen orthodoxen

Der Missıonsausschuß des Ökumeni- Jugend zurückzuführen Die orthodoxe Ju-
schen Patriarchats Von Konstantiınopel gendbewegung MJO hat dem orthodoxen

dem Vorsıtz VON Patrıarch Bartho- en in der VO Kriege heimgesuchten
loma10s hat das 1992 ZU (Gie- Region jahrelang auf vielfältige Weılse
(  f den VOT 600 Jahren verstorbe- wertvolle Impulse egeben, WOZUu auch dıie
1910 »Apostel der Lappen«, Lazar, erklärt. Gründungen VON Klöstern zählen.
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In den 700er ahren wurde das Kloster maßen: »JesaJa, der ophet Aus dem
des hl. Georg In Deir-el-Harf gegründet. Baumstumpf Isaıs wächst eın Reis hervor /
Es ist allen  en selner bedeut- der we1g Davıds und S$1e aben iıhn DC-
SdalleN Wandmalereıen berühmt, aber seine ofte er werden ihn töten), das aup
eigentliche Bedeutung esteht gerade in der Gemeininschaft VO (es olg eın VCI-

der Spirıtualıität, dıie besonders se1n Abt stümmeltes Wort) verwundet144  Chronik  In den 70er Jahren wurde das Kloster  maßen: »Jesaja, der Prophet / Aus dem  des hl.Georg in Deir-el-Harf gegründet.  Baumstumpf Isais wächst ein Reis hervor /  Es ist allenthalben wegen seiner bedeut-  der Zweig Davids / und sie haben ihn ge-  samen Wandmalereien berühmt, aber seine  tötet (oder: werden ihn töten), das Haupt  eigentliche Bedeutung besteht gerade in  der Gemeinschaft vom (es folgt ein ver-  der Spiritualität, die besonders sein Abt  stümmeltes Wort)... / verwundet ... ge-  Elias Markos verkörpert. Auch das Klo-  schlagen«. Hier bricht der Text ab. Eisen-  ster des hl.Johannes des Täufers in  man ergänzt das verstümmelte Wort nach  Duma ist eine Neugründung. In Fem-el-  den beiden erhaltenen Anfangsbuchstaben  Semgac und um das Kloster Hammatura  mit »Zweig Davids«. Nicht zu entscheiden  auf dem Berge Libanos wurden verlassene  ist, ob das Wort »töten« in dem Fragment  Sketen wieder bezogen.  im Futur oder im Perfekt gebraucht wurde.  Außer diesen Klöstern unterstehen der  Eine Klärung dieser Frage ließe Schlüsse  Jurisdiktion des orthodoxen Patriarchates  auf eine mögliche Abfassung des Textes in  von Antiochien noch weitere elf Klöster.  der Zeit vor oder nach der Hinrichtung  Das Marienkloster von Balamand beher-  Jesu zu. (Katholische Nachrichten-Agen-  bergt das Institut des hl.Johannes von  tur, ÖKI Nr.48 [20. 11. 1991] 3)  Damaskos sowie Abteilungen der ortho-  * Über dem Haus des Apostels Petrus  doxen Universität. (vgl. hierzu OFo 5  in Kapernaum (Kefar Nahum) am Nord-  [1991] 158 und Christianiki 398 [26.9.  1991] 12)  westufer des Sees Genezareth erhebt sich  jetzt eine oktogonale Kirche, deren Gestalt  im Inneren an ein Boot erinnert. Die auf  acht Pfeilern ruhende Kirche läßt durch  diese Bauweise die früheren archäologi-  4. Patriarchat von Jerusalem  schen Strukturen unversehrt. (Katholische  Nachrichten-Agentur, ÖKTI Nr.48 [20.11.  19917 13)  Qumran-Text veröffentlicht  Die Papyrusrollen von Qumran enthal-  ten nach Äußerungen des amerikanischen  Wissenschaftlers Robert Eisenman Bezüge  5. Patriarchat von Moskau und ganz  auf das Leiden und den Tod einer Messias-  Rußland  Gestalt, wobei allerdings unklar ist, ob der  gewaltsame Tod des Messias berichtet  oder vorhergesagt wird. Eisenman hatte  Patriarch Aleksij II. ermutigt Boris Elcin  Gelegenheit, Einblick in die Dokumente  zu nehmen, die bis vor kurzem nur weni-  Am 10.Juli 1991 wurde Boris Nikolae-  gen Spezialisten zugänglich waren.  vic Elcin im Kongreßpalast des Moskauer  Der Text, der die Ankündigung des mes-  Kremls als erster Präsident der Russischen  sianischen Reiches aus dem Alten Testa-  Republik feierlich vereidigt. Unter den Eh-  ment und die Gestalt des leidenden Got-  rengästen ergriff auch Patriarch Aleksij  tesknechtes in Verbindung bringen, lautet  1II. von Moskau und ganz Rußland das  nach Angaben KEisenmans  folgender-  Wort. Er sagte unter anderem: »Sie haben-
1as arKos verkörpert. uch das KIlo- schlagen«. Hıer T1IC der ext ab FEisen-
ster des 1. Johannes des Täufers in Ial ergäanzt das verstümmelte Wort nach
Duma ist elne eugründung In em-el- den beiden erhaltenen Anfangsbuchstaben
Semgac und das Kloster Hammatura mıiıt »Zweıg Davıds«. 1C entscheiden
auf dem erge Lıbanos wurden verlassene ist, ob das Wort »töten« in dem Fragment
Sketen wleder bezogen 1mM Futur oder im Perfekt gebraucht wurde.
er diesen Klöstern unterstehen der ıne Klärung dieser Trage 1e CNIusse

Jurisdiktion des orthodoxen Patrıarchates auf eiıne möglıche Abfassung des Textes in
VON Antiochien noch welıtere elf Klöster. der eıt VOI oder ach der Hınrıchtung
Das Marıenkloster VON Balamand eNner- Jesu (Katholische Nachrichten-Agen-
erg das Institut des 1. Johannes VO  n [Ur, OKI r.4% 120 11 3)
Damaskos SOWIeEe Abteilungen der ortho- ber dem Haus des postels Petrusdoxen Universıi1ıtät. (vgl hlerzu OFo in Kapernaum eIar ahum ord-[1991] 158 und Christianiki 308 26.9

12) westufer des Sees Genezareth erhebht sıch
Jjetzt eine oktogonale Kırche, deren Gestalt
1mM nNnneren e1in o0ot erinnert. Die auf
acht Pfeilern ruhende IC läßt Urc
diese Bauweise die rüheren archäologı1-Patriarchat VON Jerusalem schen Strukturen unversehrt. (Katholische
Nachrichten-Agentur, ÖOKI Tr. 48

13)QOumran-Text veröffentlicht

Die Papyrusrollen VOoON Qumran enthal-
ten nach Äußerungen des amerıkanıschen
Wiıssenschaftlers Eısenman Bezüge Patriarchat Von oskau un! Sanz
auf das Leiıden und den Tod eiıner ess1as- Rußland
Gestalt, wobel allerdings unklar ist, ob der
gewaltsame Tod des ess1ias berichtet
oder vorhergesagt wird. E1ısenman hatte Patrıarch Aleksij IL. ermutigt Borı1s Elcin
Gelegenheit, INDI1C in dıe Dokumente

nehmen, die bıs VOIT kurzem 1U wenl- Am 10. Julı 1991 wurde OTI1S Nıkolae-
gCcCnh Spezlalısten zugänglıch WAaIiIcN VIC CIn iIm ongreßpalast des Moskauer

Der Text, der die Ankündıgung des INCS- Kremlis als erster Präsıiıdent der Russischen
s1anıschen Reiches aus dem en Testa- Republik feierlich vereidigt. Unter den Eh-
ment und dıe Gestalt des leidenden Got- rengästen ergriff auch Patriarch Aleksij
tesknechtes in Verbindung bringen, lautet il VoNn oskau und Sanz Rußland das
nach Angaben Eısenmans folgender- Wort Er anderem: »Sı1e en
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dıe Verantwortung für e1in Land übernom- unbewaffnete Menschen, richtet,
INCN, das schwer krank istChronik  145  die Verantwortung für ein Land übernom-  gegen unbewaffnete Menschen, richtet,  men, das schwer krank ist ... Es hat heute  lädt schwerste Sünde auf sich, die ihn von  wenig Sinn, die Träger des Bösen in unse-  der Kirche und von Gott trennt ...  Ich bitte die Soldaten und ihre Kom-  rem Land ausfindig machen zu wollen in  der illusionären Hoffnung, daß mit ihrem  mandeure dessen eingedenk zu sein, daß  niemand den Preis für ein Menschenleben  Verschwinden von der politischen Bühne  sich alles von selbst ordnen würde«. Der  bestimmen oder gar bezahlen kann.  Patriarch ermutigte Präsident Elcin, bei  Ich bitte die hochheilige Gottesmutter  seinem Werk von »anthropologischem  und Beschützerin unserer Stadt, in diesen  Realismus auszugehen« und wünschte ihm  Tagen des Fastens zum Fest Ihres Heim-  »Toleranz und Weisheit, die ihn niemals  gangs uns nicht ohne Ihren Schutz zu las-  verlassen sollten«.  sen, ja uns alle zu beschirmen.  In einer von Patriarch Aleksij II. und  Mutter Gottes, stehe uns bei, daß wir uns  führenden religiösen Persönlichkeiten ver-  untereinander und mit Gott versöhnen!«  schiedener christlicher Konfessionen bzw.  (Stimme der Orthodoxie, September 1991,  Weltreligionen unterzeichneten  Gruß-  5—6 und 3)  adresse heißt es: »Durch die Wahl des  Volkes und den Willen Gottes wird Ihnen  die höchste politische Macht in Rußland  »Runder Tisch« mahnt Überwindung der  übertragen ... Wir alle wünschen uns eine  russischen Kirchenspaltung an  friedliche und gedeihliche Zukunft für die-  ses Land, wir alle beten für Sie und hof-  Am 23. August 1991 wurde am »Runden  fen, daß Sie dem Wohl unserer Heimat, ih-  Tisch« im Moskauer Danilov-Kloster im  rer raschen Heilung von jenen Wunden  Rahmen des vom 19. bis 31. August 1991  dienen werden, die ihm in den früheren  veranstalteten »Kongresses der Lands-  Jahren geschlagen wurden im Kampf ge-  leute« aus verschiedenen Jurisdiktionsbe-  gen  die  spirituellen Grundlagen des  reichen der russischen kirchlichen Dia-  menschlichen Lebens ...«.  spora über die kirchenhistorische Proble-  matik »Die russische orthodoxe Kirche im  Bevor Patriarch Aleksij I. diese Gruß-  adresse an Boris Elcin übergab, segnete er  20. Jahrhundert — Geschichte und Gegen-  ihn mit dem Zeichen des Kreuzes.  wart« diskutiert.  Der  »Runde Tisch«  verabschiedete  In der Nacht zum 21. August 1991, der  gleichlautende Voten an Patriarch Aleksij  Stunde höchster Gefahr für die demokrati-  H. von Moskau und ganz Rußland und an  schen Reformen in der damaligen So-  den Metropoliten Vitalij, Primas der russi-  wjetunion, erließ Patriarch Aleksij IL. fol-  schen orthodoxen Kirche im Ausland.  genden Aufruf:  Darin bitten die Unterzeichner beide Hier-  »Nach vorliegenden Meldungen begin-  archen, je eine Delegation von wohlmei-  nen offene bewaffnete Auseinanderset-  nenden Geistlichen und Laien zu entsen-  zungen und Blutvergießen. Unter diesen  den, »um eine schreckliche neue Katastro-  Bedingungen ist es meine Pflicht als Pa-  phe in der russischen orthodoxen Kirche,  triarch, alle zu warnen, denen das Wort der  nämlich eine weitere Spaltung, zu verhin-  Kirche teuer und nicht gleichgültig ist: Je-  dern«. Sie wünschen, daß »die eucharisti-  der, der die Waffe auf seinen Nächsten,  sche Gemeinschaft zwischen allen KirchenEs hat heute ädt schwerste un auf sıch, dıe ıhn VOoNn

wen12 Sınn, dıe Jräger des Bösen in uUNsc- der TIC und VON GottChronik  145  die Verantwortung für ein Land übernom-  gegen unbewaffnete Menschen, richtet,  men, das schwer krank ist ... Es hat heute  lädt schwerste Sünde auf sich, die ihn von  wenig Sinn, die Träger des Bösen in unse-  der Kirche und von Gott trennt ...  Ich bitte die Soldaten und ihre Kom-  rem Land ausfindig machen zu wollen in  der illusionären Hoffnung, daß mit ihrem  mandeure dessen eingedenk zu sein, daß  niemand den Preis für ein Menschenleben  Verschwinden von der politischen Bühne  sich alles von selbst ordnen würde«. Der  bestimmen oder gar bezahlen kann.  Patriarch ermutigte Präsident Elcin, bei  Ich bitte die hochheilige Gottesmutter  seinem Werk von »anthropologischem  und Beschützerin unserer Stadt, in diesen  Realismus auszugehen« und wünschte ihm  Tagen des Fastens zum Fest Ihres Heim-  »Toleranz und Weisheit, die ihn niemals  gangs uns nicht ohne Ihren Schutz zu las-  verlassen sollten«.  sen, ja uns alle zu beschirmen.  In einer von Patriarch Aleksij II. und  Mutter Gottes, stehe uns bei, daß wir uns  führenden religiösen Persönlichkeiten ver-  untereinander und mit Gott versöhnen!«  schiedener christlicher Konfessionen bzw.  (Stimme der Orthodoxie, September 1991,  Weltreligionen unterzeichneten  Gruß-  5—6 und 3)  adresse heißt es: »Durch die Wahl des  Volkes und den Willen Gottes wird Ihnen  die höchste politische Macht in Rußland  »Runder Tisch« mahnt Überwindung der  übertragen ... Wir alle wünschen uns eine  russischen Kirchenspaltung an  friedliche und gedeihliche Zukunft für die-  ses Land, wir alle beten für Sie und hof-  Am 23. August 1991 wurde am »Runden  fen, daß Sie dem Wohl unserer Heimat, ih-  Tisch« im Moskauer Danilov-Kloster im  rer raschen Heilung von jenen Wunden  Rahmen des vom 19. bis 31. August 1991  dienen werden, die ihm in den früheren  veranstalteten »Kongresses der Lands-  Jahren geschlagen wurden im Kampf ge-  leute« aus verschiedenen Jurisdiktionsbe-  gen  die  spirituellen Grundlagen des  reichen der russischen kirchlichen Dia-  menschlichen Lebens ...«.  spora über die kirchenhistorische Proble-  matik »Die russische orthodoxe Kirche im  Bevor Patriarch Aleksij I. diese Gruß-  adresse an Boris Elcin übergab, segnete er  20. Jahrhundert — Geschichte und Gegen-  ihn mit dem Zeichen des Kreuzes.  wart« diskutiert.  Der  »Runde Tisch«  verabschiedete  In der Nacht zum 21. August 1991, der  gleichlautende Voten an Patriarch Aleksij  Stunde höchster Gefahr für die demokrati-  H. von Moskau und ganz Rußland und an  schen Reformen in der damaligen So-  den Metropoliten Vitalij, Primas der russi-  wjetunion, erließ Patriarch Aleksij IL. fol-  schen orthodoxen Kirche im Ausland.  genden Aufruf:  Darin bitten die Unterzeichner beide Hier-  »Nach vorliegenden Meldungen begin-  archen, je eine Delegation von wohlmei-  nen offene bewaffnete Auseinanderset-  nenden Geistlichen und Laien zu entsen-  zungen und Blutvergießen. Unter diesen  den, »um eine schreckliche neue Katastro-  Bedingungen ist es meine Pflicht als Pa-  phe in der russischen orthodoxen Kirche,  triarch, alle zu warnen, denen das Wort der  nämlich eine weitere Spaltung, zu verhin-  Kirche teuer und nicht gleichgültig ist: Je-  dern«. Sie wünschen, daß »die eucharisti-  der, der die Waffe auf seinen Nächsten,  sche Gemeinschaft zwischen allen KirchenIch bıtte dıe Oldaten und ihre KOom-IC  = Land ausfindıg machen wollen in
der illusionären offnung, mıt ihrem mandeure dessen eingede se1n,

n1ıemand den Preıis für ein MenschenlebenVerschwinden VON der polıtıschen ne
sıch alles VoNn selbst ordnen würde«. Der bestimmen oder bezahlen ann.
Patrıarch ermutigte Präsiıdent C1IN, be1 Ich bıtte dıe hochheıilıge Gottesmutter
seinem Werk VON »anthropologischem und Beschützerin uUuNseTIeT al in diesen
Realısmus auszugehen« und wünschte ıhm agen des Fastens ZU est Ihres Heım-
» Toleranz und Weısheıt, dıe ıhn nıemals uns nıcht ohne TenN Schutz las-
verlassen sollten«. SCH, Ja uns alle beschirmen.

In einer VonNn Patrıarch Aleksı1] I1 und Mutter Gottes, stehe unNns bel, WITr uns

uhrenden rel1g1ösen Persönlichkeiten VOI- untereinander und mıt Gott versöhnen!'«
schliedener christlıcher Konfessionen bzw Stimme der Orthodoxie, September 1991,
Weltrelıg10onen unterzeichneten ruß- 5—6 und
adresse er »Durch die Wahl des
olkes und den ıllen Gottes wırd nen
dıe höchste polıtische aCcC in Rußland »Runder Tisch« mahnt Überwindung der
übertragenChronik  145  die Verantwortung für ein Land übernom-  gegen unbewaffnete Menschen, richtet,  men, das schwer krank ist ... Es hat heute  lädt schwerste Sünde auf sich, die ihn von  wenig Sinn, die Träger des Bösen in unse-  der Kirche und von Gott trennt ...  Ich bitte die Soldaten und ihre Kom-  rem Land ausfindig machen zu wollen in  der illusionären Hoffnung, daß mit ihrem  mandeure dessen eingedenk zu sein, daß  niemand den Preis für ein Menschenleben  Verschwinden von der politischen Bühne  sich alles von selbst ordnen würde«. Der  bestimmen oder gar bezahlen kann.  Patriarch ermutigte Präsident Elcin, bei  Ich bitte die hochheilige Gottesmutter  seinem Werk von »anthropologischem  und Beschützerin unserer Stadt, in diesen  Realismus auszugehen« und wünschte ihm  Tagen des Fastens zum Fest Ihres Heim-  »Toleranz und Weisheit, die ihn niemals  gangs uns nicht ohne Ihren Schutz zu las-  verlassen sollten«.  sen, ja uns alle zu beschirmen.  In einer von Patriarch Aleksij II. und  Mutter Gottes, stehe uns bei, daß wir uns  führenden religiösen Persönlichkeiten ver-  untereinander und mit Gott versöhnen!«  schiedener christlicher Konfessionen bzw.  (Stimme der Orthodoxie, September 1991,  Weltreligionen unterzeichneten  Gruß-  5—6 und 3)  adresse heißt es: »Durch die Wahl des  Volkes und den Willen Gottes wird Ihnen  die höchste politische Macht in Rußland  »Runder Tisch« mahnt Überwindung der  übertragen ... Wir alle wünschen uns eine  russischen Kirchenspaltung an  friedliche und gedeihliche Zukunft für die-  ses Land, wir alle beten für Sie und hof-  Am 23. August 1991 wurde am »Runden  fen, daß Sie dem Wohl unserer Heimat, ih-  Tisch« im Moskauer Danilov-Kloster im  rer raschen Heilung von jenen Wunden  Rahmen des vom 19. bis 31. August 1991  dienen werden, die ihm in den früheren  veranstalteten »Kongresses der Lands-  Jahren geschlagen wurden im Kampf ge-  leute« aus verschiedenen Jurisdiktionsbe-  gen  die  spirituellen Grundlagen des  reichen der russischen kirchlichen Dia-  menschlichen Lebens ...«.  spora über die kirchenhistorische Proble-  matik »Die russische orthodoxe Kirche im  Bevor Patriarch Aleksij I. diese Gruß-  adresse an Boris Elcin übergab, segnete er  20. Jahrhundert — Geschichte und Gegen-  ihn mit dem Zeichen des Kreuzes.  wart« diskutiert.  Der  »Runde Tisch«  verabschiedete  In der Nacht zum 21. August 1991, der  gleichlautende Voten an Patriarch Aleksij  Stunde höchster Gefahr für die demokrati-  H. von Moskau und ganz Rußland und an  schen Reformen in der damaligen So-  den Metropoliten Vitalij, Primas der russi-  wjetunion, erließ Patriarch Aleksij IL. fol-  schen orthodoxen Kirche im Ausland.  genden Aufruf:  Darin bitten die Unterzeichner beide Hier-  »Nach vorliegenden Meldungen begin-  archen, je eine Delegation von wohlmei-  nen offene bewaffnete Auseinanderset-  nenden Geistlichen und Laien zu entsen-  zungen und Blutvergießen. Unter diesen  den, »um eine schreckliche neue Katastro-  Bedingungen ist es meine Pflicht als Pa-  phe in der russischen orthodoxen Kirche,  triarch, alle zu warnen, denen das Wort der  nämlich eine weitere Spaltung, zu verhin-  Kirche teuer und nicht gleichgültig ist: Je-  dern«. Sie wünschen, daß »die eucharisti-  der, der die Waffe auf seinen Nächsten,  sche Gemeinschaft zwischen allen KirchenWır alle wünschen uns eine russischen Kirchenspaltung
friedliche und gedeihliche Zukunft für dıe-
SCS Land, WIT alle beten für Slıe und hof- Am . August 1991 wurde »Runden
fen, Sıe dem Wohl uNnseIeT Heımat, ih- Tisch« im Moskauer Danıilov-Kloster 1mM
FG raschen Heılung Von jenen unden ahmen des VO bıs . August 1991
dienen werden, dıe in den Trüheren veranstalteten »Kongresses der Lands-
ahren geschlagen wurden 1im Kampf SC- eute« aus verschiedenen Jurisdiktionsbe-
SCH dıie spirıtuellen Grundlagen des reichen der russıschen kirchlichen Dıa-
menschlıchen Lebens über die kırche  1istorısche e_

matık »Die russische orthodoxe Kiırche 1imBevor Patrıarch Aleksı1] I1 diese Gruß-
adresse OTFI1S CIn übergab, segnete w Jahrhundert Geschichte und egen-
ihn mıt dem Zeichen des Kreuzes. WAaTrt« diskutiert.

Der »Runde Tisch« verabschiedete
In der aC ZU . August 1991, der gleichlautende Voten Patrıarch eks1]

Stunde höchster efahr für dıie demokrati- Von oskau und Sanz Rußland und
schen Reformen INn der damalıgen SO- den Metropolıuten Viıtalı], Primas der russ1-
wjetunı1on, erheß Patrıarch Aleksij IL fol- schen orthodoxen TC 1im Ausland
genden UITru Darın bıtten die Unterzeichner el Hier-

»Nach vorlıegenden Meldungen eg1n- archen, Je eıne Delegatıon VON wohlme:!1i-
HNCN offene bewaffnete Ause1lınanderset- nenden Geistlichen und alen entsen-
ZUNSCH und Blutvergießen. Unter diesen den, » Un eine schreckliche NeCUEC Katastro-
Bedingungen ist 6S me1ine C als Pa- phe in der russıschen orthodoxen Kırche,
trıarch, alle vA WaInenNn, denen das Wort der IC eine weiıtere Spaltung, Z verhıin-
T und nicht gleichgültig ist Je- dern«. Slıe wünschen, »die eucharısti-
der, der die Waffe auf seinen Nächsten, sche Gemeinsc zwıschen len rchen
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aus russischer urzel einschhıeßlıc der Heiligsprechung Von Neomärtyrern
orthodoxen, VOI Metropolıit e0odos1] SC-
leıteten IC in Amerıka und dem WEST- Die Heılıge Synode befürwortete auf 1h-
europäischen Exarchat dem hoch TGF etzten Sıtzung VOT Weıhnachten 1991
würdıigsten Erzbischof Georgi] wlederher- einmütıg dıe baldıge Kanonisierung e1IN1-
gestellt werden« mOöge S1e rufen deswe!l- SCI in den ersten Jahren der Sowjetmacht

ZUT Buße auf, bevor S$1e fortfahren ermordeten eistliıchen e1 handelt 65

» Wenn WIT begännen, uns gegenseıt1ig ZUT sıch die Metropoliten adımır Bogo-
Demut ermutigen, WENN jeder se1- Javlenski] 1848—19 VON Kılev und (1Ja-
198 aCcC Gew1isse sıch der Eıinsicht lızıen, Venlamın Kazanskı] (1873—-1922)
urchringen könnte, C: Z W: recht hat, VON etrogra und -dov und dıe mıt ihm
aber nıcht bsolut 1m ecC ist, weil 65 ZUSamMenN getöteten Archimandrı! Serg]]
auch be1 ıhm un tellen g1bt, dann Sein (1866—1922), urn} OViCkI1] 2—
ware das schon viel. Es hieße, dıe aC und 1oann KOVSarOoVv (1878—-1922).
käme dann über den Punkt hinweg«. uch dıe Kanonisierung der Märtyrerın
Schlıeßlich el e 5 eiıne Begegnung in Großfürstin 1SAave: 86  .1; und
der J1ebe, dıe les trägt und nıemals auf- der mıiıt ihr 1918 ZUsammen ermordeten
hört Kor ’  9 se1 erfolgversprechend Nonne Barbara steht Dbevor. en einzel-
und MUuUSse gewagt werden. Stimme der 1CH Personen sollen auch all jene, dıe In

erNovemberOrthodoxie, 1991, den VETSANSCHNCH ahrzehnten iıhr en
5—7) für den Glauben lıeßen, Uurc eın geme1n-

Sames est der » Versammlung ler Neu-
märtyrer ußlands« mit eigenen lıturg1-

Beginn der nachsowjetischen Ara schen JTexten geehrt werden.
Die Heılıge S5Synode nahm iın diesem F1

Am en! des 5. Dezember 1991 CI- sammenhang zugleı1c ein Schriftstück der
klärte ıchaıl Gorbacev seınen Rücktritt S5Synodalkommıissıon 9 das dıe
als Präsiıdent der Damıt Prinzıplen, nach denen dıe theologıschen
gleich das offizielle Ende der Sowjetunion Aspekte einer Heiligsprechung beleuchtet
gekommen Die Heılıge Synode werden, definıiert. (Orthodoxie heute 16
Vorsıitz Von Patriarch Aleksi) Il VON 11991|] 254%)
oskau und Qanz Rußland, dıe Z.UT selben Be1 eiıner interrel1g1ösen Konferenz auf
Stunde 5 verabschiedete ZU Malta atte ach ıtahenıschen Pressebe-
der eine Erklärung, in der S1e dem richten VO 0. Oktober 1991 Erzbischof
unsch Ausdruck gab, dıe selbständıg TC- V alentin, Repräsentant VoNn Patrıarch
wordenen Republıken mögen »würdıg und Aleksı1] II in Parıs. angekündigt, der letzte
mıt moralısch gerechtfertigten Miıtteln« russische Lar, Nikolaj) 1., und seiıne Famı-
AauUus dem bısherigen Staatswesen aussche1- e ollten bald heilıggesprochen werden.
den (Katholische Nachrichten-Agentur, Valentin erklärte weıter, der Er-
KI4 122 und 3-1 mordung der arenfamıhe iın Ekaterinburg

sSo eın Kloster errichtet werden. ach
Aussage des Erzbischofs handelt 68 sıch
be1 den 1919 VOoNn Bolschewik1 ermorde-
ten Miıtglıedern der Zarenfamılie Maär-
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Der Christliche ÖOsten, A AI Die staatskıirchenrechtliche Kompetenz
[1991] 356) VonNn ukraınıscher egjıerung und ukraını-

schem Parlament wiırd insgesamt
konsequent behauptet. el Instiıtutionen

Ukrainisches Religionsgesetz gestalten staatlıche Kirchenpolitik, deren
verabschiedet grundsätzlıch in Art. 5 festge-

chrıeben ist FKın »staatlıches Urgan«, das
Am 223 Aprıl 1991 wurde das Gesetz der VO Minıisterrat gebilde wıird und dessen

kraınıschen SSR »Über dıe Gew1ssens- Leıter das Parlament bestimmt
freiheıit und relıg1öse Organısationen« handelt in irchenpolıtischen Fragen SOU-

(vgl adjanska Ukraına VO Jun1 veran und exklusıv. Eıner SCHAUCICH 1N-
verabschiedet. EsS trat unı 1991 miıt stitutionellen Beschreibung des »staatlı-
Bekanntmachung in Kraft. Gegenüber den chen UOrgans« en sıich das Gesetz,
entsprechenden Gesetzen der ehemalıgen seine ufgaben zählt 6S ingegen auf (vgl

und welst 6S bemerkens- Asrt ı4 und 30) Neu ist jedenfalls,
werte Unterschiede auf. hıer Vertreter VON relıg1ösen Organısat1o-

bestimmt als Aufgabe des eset- NeN tätıg werden können 30)
ZC5 »dıe negatıven Folgen der staatlı- Das »staatlıche Organ«, dessen efug-
chen Polıtik hinsıchtlich der IC und n1ısse noch gesetzlıcher Konkretisierung
elıgıon beseitigen«, cdies gılt VOTLr em bedürfen, ist ach 30 unzweiıfelhaft für

in derauch für vermögensrechtlıche Belange alle relıg1ösen Organısationen
ine vollständıge rechtliıche und tatsächlı1- Ukraıine zuständıg, mögen deren Leıitun-
che Restitution VOoN Religionsgemein- SCH 1im Ausland Getzt besser: 1mM übrıgen
schaften, dıe se1ıt 917 Unrecht erlıtten, Ausland) ihren Hauptsıtz en oder in
sıeht das Gesetz Z W: nıcht VOI, doch 1CAa- einer anderen SowjJetrepublı Getzt Repu-
g1iert 6S auf dıe unzählıgen zwıschen- blık der GUS) Das ukraiınısche Relıgi0ns-
kırchlichen Immobilienstreitigkeıiten in der gesetZz ist dem Geltungsanspruch nach lex
kraıne + untersagt dıe »e1genmäch- specılalıs gegenüber den Relıgi1onsgesetzen
tige Besetzung VoNn Kultgebäuden oder dıe der ehemalıgen und Folg-
Inbesitznahme VON kultischem Vermö- iıch muß beispielsweıse dıe ukraınısche

Verbindliche Entscheidungen fallen rthodoxe T des Moskauer atrıar-
1im Verwaltungsverfahren. Der Rechtsweg chats als relıg1öse Organısatıon in der
steht en 18 spricht die Figentums- Ukraine registriert werden, ecNntsia-
garantıe für relig1öse Organısatiıonen Aus hıgkeıt erlangen. Die Öömisch-Katholi-
Sıe erstreckt sıch auch auf das eC fre1- sche TC wird aus entsprechenden
wiıllıge Spenden und andere Einnahmen Gründen dıplomatısche Beziıehungen

Kılev aufnehmen und onkordatäre Ver-steuerfre1i rhalten Zwangsbeıträge dür-
fen nıcht rhoben werden. In 7 ea B wıird einbarungen mıt der ukraiınıschen egle-
jegliıche staatlıche Finanzierung Subven- IUuNS treffen mussen.
tiıonen) relıg1öser Organısatiıonen e_
schlossen. ıne ohl auch finanzıelle ZAä1-
sammenarbeıt auf dem Gebiet der Denk-
malspflege, Bildung oder carıtatıver Le1-
stungen eic bleıibt unberührt
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Sıtuation der orthodoxen Kirche In der cdıe »In Fıinheıit mıt der Öökumeniıischen
Ukraine ano  Od0OxX1e stehende « zurückzu-

kehren Metropolit Filaret VON Kıev und
Auf ihrer dreitäg1igen Sıtzung VOT Weıiıh- der Ukraine erklärte In diesem /u-

nachten 1991 befaßte sıch cde Heılıge sammenhang, seine TC werde in Ver-
Synode der russischen orthodoxen IC handlungen mıiıt der AOK treten. Der
auch mıt dem unsch der ukraınıschen unlerte Großerzbischof VoNn VOV (ehemals
orthodoxen WE e nach voller Ki- emberg), Kardınal Miroslav Iyan Lu-
genständıgkeıt. acıvski], schheblıc sprach sich dafür

Die 1SCNOTIe der UOK hatten siıch In e1- aus, »e1n usammenleben beginnen,
1919  = auf ihrer Sıtzung VO 1.—3. Novem- das auf Frıeden und Gerechtigkeıit gegrun-
ber 991 erfaßten Brief Patriarch det 1St«. Die Priester der Unierten se]en
Aleksı1] I1 und den Episkopat der TrUuSS1- angewılesen, in Predigt und Seelsorge für
schen orthodoxen TC der > nach die FEinheıt und Versöhnung der beiıden
für dıe Autokephalıe der UOK AUSSCSDIO- rtchen UOK und Unierte) arbeıten.
chen. Miıt Hınwels auf dıe panorthodoxe Die gegenwärtigen kiırchenpolıitischen
Bedeutung dieser rage esSCAHIO dıe He1- Gegebenheıten in der Ukraine Ssind ler-
lıge Synode, den unsch ihrer ukraını- dıngs für Versöhnung den verfeıin-
schen SDruder len Bıschöfen des deten Christen und Einheit derC
Moskauer Patriıarchats ZUT weıteren Prü- nıg ermutigend.
fung und Beurteijlung vorzulegen. Was die Autokephaliefrage ange

Die Entscheidung dieser rage 1st ist belastend, Metropolıt Filaret VON

Kilev und der kraine, der präa-dringlıch. Die nunmehr politisc OUuUVveräa-
Ukraine ist in kırchlicher Hınsıcht SC- SUumptiv Patriarch eiıner gegebenen-

enwärtig dadurch geprägt, neben der falls eigenständıgen UOK, in etzter eıt
der Jurisdiktion des Moskauer Pa- in der Öffentlichkeit keinen Ruf SC-

triarchats stehenden UOK dıe panorthodox nıeßt en! der Putschtage 1im August
nıcht anerkannte »Ukrainische 1991 gab j B die Putschisten begünstigende
Autokephale Orthodoxe Kırche« (UAOK) Stellungnahmen ab, und dıe Presse, insbe-
und dıe mıt Rom unlerte »Ukrainisch-ka- sondere die MNustrierte »Ogonek«, S
Olılısche Kırche« Unierte) In s_ dem Metropoliten schwere moralısche
reichem Nebene1inander existieren. Verfehlungen VOL.

Es g1bt TeE1NNC auch emühungen, Dıie inigung VON UOK und AOK
einem ausgesöhnten und frıedlichen Mıt- hinwiederum wırd selıtens der AOK nıcht
einander 1m christliıchen Geiliste kom- einmütig befürwortet. Patrıarch
1981  - Die 1SCHNOIe der AOK richteten styslav Skypiuk (South OUuUnNnı jq070)

September 1991 einen ufruf cdıe N;3.; USA), die Bruderschaften und meh-
UOK, eiıne el  eitliche »ukraıinısche Or- TB Geistliche mıßbillıgen den aus-

thodoxie in einer SOUveranen Ukraine« schheBlıc VOoN den Bischöfen der AOK
und einen »Patriarchensıitz gemäß dem alt- erfaßten ufruf VO . September 1991,

die eucharıstische Gemeiminschaft mıt derehrwürdıgen lanz der Kiever Rus'« u-

streben. Die 1SCHNOTe der UOK forderten UOK einzugehen. Er wıderspreche einem
dıie AOK und Unierten 1n einem UITUu: Konzilsbeschluß der AOK, wonach eine
VO . September 1991 ihrerseıts auf, in inıgung mıt der UOK 11UT in rage
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dıie russische orthodoxe Kırche nıcht überkomme, WEeNnNn dıe UOK iıhre Ver-
gangenheıt Kollaboration mıt dem seine Jüngsten jurisdıktionellen Maßnah-
kommunistischen Regiıme und dem KGB., IMeN (unter anderem Ernennung eINes
Korruption und Simonie bereut habe Apostolıschen Admıiniıstrators 1im Rang e1-
DIie Allukrainische Bruderschaft des 11CS5 Erzbischofs mıt Sıtz in Moskau) er-
ndreas der AOK begrüßt das lang- richtete. Herder Korrespondenz 45 [1991|]
Irıstige Ziel einer eucharıstisch einheiıitlı- 588)
chen Gemeinnschaft VOoN orthodoxen
sten in der kraıne Für den 1  0g mıt
der UOK fordert s1e, eiıne Kommıissıon Antrittsbesuch des Patriarchen hei

Senuda IIlT.(aus eistlichen und Laıenvertretern)
bılden

Die Unilerten eiiInden sıch al vielen aLlrlarc Aleksij} VON oskau und
Orten der Ukraine fortgesetzt mıt den (Ir> Rußland nfang Oktober
thodoxen 1m Streıit Gotteshäuser, deren 1991 ıIn Begleitung des griechıschen OI -

thodoxen Patrıarchen VON Alexan:  en undRückerhalt €e1 Seıiten beanspruchen.
Der Kampf dıe Nutzung DZW eigen- Sanz irıka, Parthen1ios H.. dem kopti-
tumsrechtliche Übertragung der Streitob- schen orthodoxen Patrıarchen, aps
JE: die eiıne oder andere TC be- Senuda HL, In Kaıiıro eiınen dreıtägıgen
herrscht regelmäßig dıe oft gewaltsamen Antrıttsbesuch ab Aleks1] I1 betonte, dıe

zwischen den russiısche rthodoxe IC WO VOIL al-Auseinandersetzungen
Gläubigen der UOK, der AOK und den lem im Bereich der relıg1ösen Unterwe!l-
Unierten. (Katholische Nachrichten- SUNs Von der reichen ng der kopt1-
Agentur, OÖOKI [22 4, 13-16; Der schen orthodoxen IC lernen.
Christliche Osten XLVI |1991] 359)

Priestermangel beeinträchtigt kirchliches
Kritik Vatiıkan Leben

Patrıarch Aleksi} kritisierte be1 einer In der russischen orthodoxen Kırche
Pressekonferenz anläßlıch selines TeITENS herrscht der Wiedereröffnung und
mıt dem Erzbischof VoNnNn anterbury An- Neuerrichtung zahlreicher Pfarreıen Wel1-
fang November 1991 das orgehen der terhın Priestermangel. Die Neugestaltung
Katholischen Kırche in der damalıgen des Gemeindelebens und der Priesteraus-

DbZw in Rußland. Er beklagte dıie bıldung genießen dementsprechend künf-
Wiıederherstellung der unlerten ukrainısch- ıg höchste Priorität.
katholischen Kırche SOWIE dıe wachsende Aus der VO Moskauer Patrı-
Präsenz des Katholizısmus in Rußland und archat publızıerten Statistik geht hervor,
verurteilte den VO egangenen die 973 russıschen orthodoxen Dıöze-
Bruch einer Vereinbarung mıt der russ1- SCH derzeıit mehr als 12000 Pfarreiıen ha-
schen orthodoxen rche, wonach dıe ben Für Ss1e gebe 6S jedoch 1L1UT 10000
beiıden rtchen sıch nıcht gegenseılt1g Priester. Damıt waren In Von 100 Kır-
äubıge abwerben ollten Außerdem chen keine regelmäßıigen Gottesdienste
bemängelte eKs1] H der Vatıkan SCW:  eıstet. ach der Statistik besıtzt
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die russische rthodoxe T A K1I5- »Kesurrection«, eın Kuratorium VON

ster, dre1 Theologıische Akademıien ın Spezılalısten AdUSs der Urzliıc gebildeten
Moskau, St. Petersburg und Odessa, s1ieben internationalen erein1gung ZUT Unterstüt-
Theologische Seminare und 12 eologı1- ZUNS orthodoxer Chrısten in Rußland und
sche Schulen, auch in We1ılißrußland und Usteuropa, trıtt aliur e1In, der T ihr
der Ukraine (Katholische Nachrichten- enteignetes Vermögen etappenweıse voll-
Agentur, OKI T. 46 16 13) kommen zurückzugeben. Das tausendjäh-

rige geistlıche und kulturelle Erbe der 1US-

siıschen orthodoxen rche, das der
Erster Klosterneubau seıt der Menschheıt gehöre, könne VON »Resurrec-
Oktoberrevolution 1107« in Verbindung mıt der russischen OI-

thodoxen rche, den russischen Kultur-
verbänden und der UNESCO kompetentIn der Kolyvan 1im Gebiet VON

Novos1ıbirs baut dıie rthodoxe TC bewahrt werden. Stimme der Orthodoxie,
Dezember 199 E 12]Rußlands ZU erstenmal se1it der Oktober-

revolution VON 917 ein Kloster, WIEe Die rthodoxe Buchhandlung In
dıe russische Nachrichtenagentur RIA be- Moskau, die 991 eröffnet wurde, tragt
richtet. Die Inıtiative ZU Bau des den Namen »Orthodoxes Buch«. SI]ıe hält
Frauenklosters geht auf dıie Jugendbewe- eın eichhaltiges Angebot orthodoxen
SUuUuNs der orthodoxen Ha ublands Büchern, Ikonen und Postern bereıt. In den
rück, die in Kolyvan auch e1in internat10- ersten agen nach iıhrer Eröffnung konnte
nales Zentrum für Jugendbegegnungen e_ IHNan endlose Kundenschlangen beobach-
richten möchte. Dıie Jungen Leute bauen ten Die Heıilige der
das Kloster In eigener eg1e, untferstutz! großen Nachfrage schon bald vergriffen.
werden S$1e VON Jungen OdOoxen Aaus Im Aprıl 1991 wurde das rTthodoxe
olen Rundfunkprogramm »Radonez« erstmals

gesendet. KEs wird Jedem Miıttwoch,
In oskau wurde ZU erstenmal ein Freıitag und Sonntag ausgestrahlt. ach

Gedenkgottesdienst für dıe Märty- Angaben se1ines Dırektors evgen]!] o_
ICI, 1 Erzbischöfe, Metropolıten, LOV verfolgt Or das Ziel, den Russen e1
i1schöfe, önche, Priester und Tausende helfen, »den Glauben ihrer Vorväter
VOI Gläubigen zelebriert, die en! des bewahren und ıhn den nächsten Genera-

68bolschewistischen Regımes se1lt dem S tionen weıterzugeben«. (Ekklesia
917 bıs in dıe Jüngste eıt umgebracht [1991] 55 /)
wurden. Miıt einem äahnlıchen Gottesdienst Diıe 1926 gegründete und 940 VONwurde er pfer von Cernobyl' edacht.
(Ekklesia 68 11991] 557) den sowJetischen ehorden geschlossene

Orthodox-Theologische Fakultät der
1992 Jäh sıch der odestag des eıl1ı- Uniiversıi1tät In Kisinev/Moldawien nahm

SCH ergl] VO|  } Radonez ZU 600 Male ihren wılıeder auf. Insgesamt
Die Heılıge S5Synode der russıschen ortho- 5() mMoldawısche Studierende begannen In
doxen TC eschlo. die Wiederkehr den Räumen des ehemalıgen eistliıchen
feierlich begehen und entspre- Seminars das Studienjahr. Die orle-
chende Vorbereıtungen. SUNSCH werden in rumäniıscher Sprache SC-
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halten Erzpriester Peter Buburus wurde In Patrıarch Germans Amtszeıt wurde
erster an Stimme der Orthodoxie, Ja- die orthodoxe Fe Serblens ıtglıe

des Weltkirchenrats Mehr als en19008 1992, 12)
konnten gebaut und mehrere Priestersem1-
Nalt eröffnet werden. ur der Patrıarch
krıtisiert, weıl er in der Ause1inanderset-

Patriarcha \"4£0)  s Serbien ZUNg mıt dem kommunistischen Staat die
Interessen der orthodoxen IC nıcht
nachdrücklıch vertreten habe, ist

Früherer Patrıiarch (German Von Belgrad 6S se1in unbestrittenes Verdienst, eiche
und SUFLZ, Serbien verstorben ökumenische Bezıehungen, namentlıch

mıt ertretern der Katholischen und An-
Der frühere Patrıarch VON Belgrad und glıkanıschen rche. gepflegt u haben

Sanz Serbien, German, starb AT
gust 1991 im er VOILL 92 Jahren in Bel-
orad |1991] 409) und wurde in Der serbische Patriarch Im Phanar
der Belgrader t.-Markus-Kırche e1ge-

Der Irauerzug, der VON der St.-Mi1- Der serbische orthodoxe Patrıarch aVvie
weiılte VO bıs November 1991 1Mchaels-Kathedrale Urc dıe Belgrader

Straßen e: die EeNPrO- Phanar einem oMzıellen Besuch be1
dem Ökumenischen Patrıarchen artho-Zessio0N nach dem Zweıten Weltkrieg.

Patriıarch German eıtete seine IC OmMal0s Er wurde VOoN dem Bıschof VoNn

VON 1958 ıs seinem gesundheıtsbe- Zica, efan, dem Bıschof VOon Novı Sad,
dingten Rücktritt Ende 1990 Als Nachfol- Irıne], und dem TZ!  on Vladıiımir De-
SCcI wurde der Bıschof Von Raska-Prizren, gleıtet. Der Öhepunkt des Besuches
avle Stojkovic, ewählt. die gemeiınsame erzbischöfl: Ottliıche

Der verstorbene Patrıarch wurde 1899 Liturgie In der atrıarc  rche des Pha-
1m mittelserbischen Josanıcka an]a gebo- In den Gesprächen wurde VOIL lem
IC}  = Kr besuchte das Priesterseminar des dıe Gemeinsc der beiden rtchen be-
hl.Savva in Sremski Karlovc1, studıierte tont. eıtere Gesprächsgegenstände
VOoN1Rechtswıissenschaft der IenNn der ürgerkrieg in Jugoslawıen, dıe
Sorbonne in Parıs, sodann Theologie in interorthodoxen Bezıehungen, dıe Orbe-
Belgrad. Im Jahre 1924 wurde 8 ZU Dıa- reitung des Panorthodoxen Konzıls, dıe
kon gewelıht. ach dem Tod seiner TAauU Bezıehungen der OdOxX1e anderen
tTrat CI 1Ns Kloster e1in und wurde ONC tchen SOWIeEe dıie rage der Unierten.
1952 Z Bıschof geweıht, bekleıidete D:

zunächst das Bıschofsamt in udapest,
dann das 1im jugoslawıschen 1Ca. 1958 Sanıerung serbischer Klöster In der
wurde GE ZU 3 _ Patrıarchen der OrtNOdoOo- oJvodina
XCMN Kırche Serblens EW German be-
suchte en! seiner Jangen Amtszeıt In der Oo]vodına wurde damıt egonN-
ST der dienstälteste und alteste Pa- NCN, aus der Barockzeıt stammende serbıi-
triarch einer orthodoxen TC alle OI - sche rthodoxe Klöster sanleren. Im
thodoxen Schwesterkırchen Miıttelpunkt der beıten stehen zehn KIlö-
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ster auf der TUS Gora, Fresken und thodoxe 1SCNOITe SOWIEe DD serbische WIs-
Ikonostasen dringend einer Restaurierung senschaftler und Künstler unterzeichnet
bedürfen en An erster Stelle hat Patriıarch aVvie

Die enkmalschutzbehörde der O]VO- unterschrieben, 6S folgen Metropolıt
dina eZz0og auch das Kloster esIC mfilohije (Montenegro), Biıschof ana-
anat und die beiden Abteı1en Bodjanı und sıje (Banat) und der 1NECUC Bischof der
KIv1] In der Batschka in das Sanıerungs- Eparchie für Mitteleuropa (Sıtz in Hım-
projekt ein Kloster Kovil] be1 Novı Sad melsthür be1 Hıldesheim), Konstantin
wiıird in Zukunft eın Zentrum der ege Die Unterzeichner beklagen, in
miıttelalterlicher byzantınıscher CNhen- deutschen edien weıthın das Bıld DC-
musık se1n, Kloster es1C be1ı Vrac eın zeichnet werde, als selen CS dıie Serben, die
Zentrum für die Ikonenmalere1l. In €e1. das kommunistische Jugoslawıen bol-
Klöster sind Junge Öönche mıt em schewıstisch und autorıtär regiert hätten,
Ausbildungsgra: eingetreten. obwohl polıtisc und wirtschaftlıch der

Kroate OS1Ip TOZ 1f0 und der Slowene
Var! Kardel) dıe Verantwortung trügen.

Neue serbische ‚parchie In Kroatıen Es se1 auch SC die Serben als ChauvI1-
nısten, Terroristen und Kerkermeister an-

Patrıarch avlie führte . August derer er ın Jugoslawıen bezeıch-
1991 den ersten Bıschof der neugegrün- IC  S uch die Serben beanspruchten le-
deten orthodoxen Eparchie Os1ıjek-Ba- dıglıch das Selbstbestimmungsrecht für iıhr
ran]a, Jan Vladulov, in se1n Amt e1n. Volk. » Wır befürchten, durch unwahre
Die Feierlichkeiten fanden in der VonNn SCI- Informationen der deutschen Öffentlich-
bischen Freischärlern kontrollıerten eıt beiım serbischen olk der Eindruck
Dal) deren kroatische Bewohner hervorgerufen wird, alte Bündnisse
großenteıls geflüchtet WarTCcll. Der Patrıarch und Feindseligkeıiten aus beiıden e..
besuchte diesem Jag erstmals se1it Be- SCH wıeder entstehen werden«, el in
ginn der bewaffneten Auseıimnandersetzun- dem Brief, der anderem das DC-
SCH oatıen. Bischof Jan rief in se1- genüber Serben egangene Unrecht kroatı-
NerTr Ansprache ZUT Amtseıinfü.  ng alle scher Faschisten während des Zweıiten
aQus Ostslawonıien geflüchteten Serben ZUT Weltkriegs erinnert. In Kroatıen bestehe
Rückkehr auf. (Kathpress Nr. 157 19  0O bıs heute eın »natiıonalıstisches, nıcht ent-

nazılızıertes Regime«, das sich dıe
Reste der dort eDenden Serben egenwWär-
t1g wehren müßten. Die Unterzeichner

An dıie deutsche Öffentlichkeit wünschen freundschaftlıche Beziıehungen
zwıschen Deutschen und Serben und hof-

»Das serbische olk ist überrascht und fen, das geeıinte Deutschland nıcht
verbittert aruDber, WI1IeE die deutsche Of- voreingenommen dıe dem serbischen Volk
fentlıchkeıt über die erhältnisse in Jugo- zugefügte Ungerechtigkeit unterstutz:!
slawıen überwiıegend einselt1g und voreın-
SCHNONUNCN informiert WIird«, €e1 N in
einem offenen Brief aus Belgrad, datiıert
VO 28 . Julı 1991, den vier serbische 0_
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Neuwahl von Bischöfen WIE VOT dem Zweıten Weltkrieg, als Fa-
kultäten den Universitäten angeglıedert

Vom DbIS Maı 1991 trat dıie Heılıge werden. en dem theologıschen Stu-
Synode der orthodoxen Kırche Serblens dıengang werden Literatur-, Human- und
ZUSaMMNCN, anderem wurden fünf Sozialwissenschaften angeboten. Dıie Ab-
NeUeC 1SCNOTe gewählt: Archimandrıt solventen dieser Studiengänge werden in
Lukijan adulov, Abt VO Kloster den Schulen, großer ange el1-
odjan; Archimandrit Afanası] Jevtic, gionslehrern herrscht, und 1im Sozlaldıenst,
Professor der Theologischen Fakultät VoNn in ankenhäusern, Altersheimen und SOMN-

Belgrad; Ch1iman:ı Artemije ado- stigen Einriıchtungen arbeıten. Der Staat
savljevic, Abt VO Kloster Crna Reka:; wiıird diese orhaben voraussıchtlich f1-
Archimandrit Konstantin Djokic, 'Oles- nanzıleren.
SOT Priestersemminar VON Sremskı Kar- Die allgemeıne Lage der christlichen
lovcı; CAiman!ı Hrizostom Jevic, rtchen in Rumänıien ist nach WwI1Ie VOI PIC-
Professor Priesterseminar des Oosters kär: die freie Relıgionsausübung ist UuNSC-
Krka Von diesen en die Metropolıiten nügend gewährleistet, der Freiraum für e1-
Afanası] Jevtic und em1Jje Radosavlıje- SCHC Handlungsmöglichkeiten csehr gering

Die Securitate überwacht dıe rtchen mıtVIC den Doktorgrad der eologıe der
Universıtät then erlangt. landesweiıt etwa 2000 dafür zuständigen

Funktionären noch immer weıtgehend. FürPatrıarch avile VON Belgrad und Sanz dıe orthodoxe IC ergeben sıch zudemSerbien und das Oberhaupt der » Freien Schwierigkeıiten Urc dıe Unıiaten undSerbischen Kırche« unterzeichneten 1im
September 1991 ıIn den USA eın oku- Urc den wachsenden Proselytismus se1-

tens protestantischer Freikirchen und
ment über dıe Wiıedervereinigung ihrer en amerıkanıscher Provenlenz.en (Orthodoxie heute [1991] 26)

Seılt dem etzten erscheıint neben
den anderen Publikationen der orthodoxen
C Serbiens och eine weıtere Zeıt-
schrift mıt dem Namen »Orthodoxes
Werk«. (Ekklesia 68 [1991] 558) Patriarcha: vVvon Bulgarien

Metropolit In Verfassungskommission
Patriarchat VoNn Rumänien gewählt

Metropolıt ankratıi] VoNn Stara Zagora
Eröffnung VvVon Vvier theologischen wurde VO bulgarıschen Parlament in die
Instituten Kommissıion ZUT Vorbereıtung einer

Verfassung für dıe ehemalıge Volksrepu-
Die Heılıge Synode der rumänıschen blık EW Er soll helfen, dıe künftige

orthodoxen T segnete die Eröffnung olle der orthodoxen IC in einem de-
VvVvon vier theologischen Instituten in Ora- mokratısch verfaßten Bulgarıen konstitu-
dea, Pıtesti, Arad und ('ra1l0va. Slıe sollen, 1onell bestimmen.
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Der Metropolıt hat in dıesem /usam- sche Nachrichten-Agentur, OKI 259
menhang bereıts Kontakte den el1g1Öö- 16)
SCHN Miınderheiten des andes, namentlıch
den Katholıken, Baptısten und Muslımen,

Jleaufgenommen. Relıgionsgemein- Fortgesetzte Übergriffe auf orthodoxes
schaften fordern geme1nsam, den VOL fast Kirchengut In ordzypern
5() ahren abgeschafften Relıgionsunter-
cht den Schulen wıeder einzuführen. DIe Aaus der nordzyprischen Kanakarla-

IC entwendeten und In den USA auf-
getauchten Mosaıken Sınd ach einem
e1 des Höchsten Gerichtshofs Von In-

Patriarchat Von Georgien dıanapolıs Eıgentum der orthodoxen Kır-
che /yperns Nachdem S1€e€ ım Kunstmu-
SCUMN VON Indıanapolis dre1 Monate lang

Katholıkos Patrıarch ıJa I1 VON Tbi- ausgestellt worden WAaICH, amen S$1e
lssı und Zanz Georgien hat eine inladung . August 1991 wlieder nach ‚ypern
VON aps Johannes Paul I1 einem Be- rück auch OFo 11991]| 409)
such in Rom ANSCHOMUNECN. Eın ermın In dem nordzypriotischen Dorf an
steht noch nıcht fest Dıkomo 1im Bezırk Kyren1a en dıe Hhir-

kıschen Besatzungstruppen die griechısch-
orthodoxe TC des Propheten acha-
ras dem TADOden gleichgemacht. Die

10 TC Von Zypern türkısch-zyprische Zeıtung »Ortam« VO

er 991 berichtet, der »Bürger-
me1lster« VON ano0 '0OMO, der der arte1

nliegen der Christen In der von den des türkısch-zyprischen Führers auf
Türken besetzten ONe nicht vergeSssecn Denktasch angehört, habe dıe Zerstörung

angeordnet. Wıe CS in dem Berıicht weiıter
Erzbischof Chrysostomos VON ‚ypern el wurde der Schutt der zerstörten Kır-

hat dıe USA und dıe UNO, die sıch che weggeraumt, Protestaktionen
eine Friedenskonferenz für dıe se1t 1974 vorzukommen. Für den Abbruch soll eiıne
zweıgeteilte Miıttelmeerinsel bemühen, beträchtliche Geldsumme aufgewendet
aufgerufen, dıie Anlıegen der über eıne worden se1InN. 1ese1De Zeıtung enthüllte
Vıertelmillion Uurc dıe türkıschen Besat- einen weılteren Skandal Im Jahre 1974
zungstruppen vertriebenen orthodoxen, sollen türkische Miılıtärs insgesamt 69 Iko-
armenischen und maronıitischen Chrıisten NCNH, dıie S$1e 1im Bistum Kyrenla »>gefun-
be1 einer künftigen egelung nıcht VeI- den« hatten, ZUsammen mıt einer nventar-
SCSSCH. Ihnen MUSSeEe dıe Heimkehr und lıste Beamten im Schloß Kyrenla abgege-
freıe Relıgionsausübung auch dann AD ben en 1981 wurde laut »Ortam« be1
währleistet werden, WEn der derzeıt1ig einer Nachprüfung festgestellt, alle 69
VON den Türken besetzte Teıl im Norden Ikonen gestohlen worden Waren.
anerkannt und mıt dem griechischen Der türkısch-zypriotischen Zeıtung »K1ı-
en eiıner Bundesrepublik ZUSanMl- br1is« VO Dezember 1991 zufolge
mengeschlossen werden sollte (Katholi- wurden s1iebzehn Ikonen daus der Apostel-
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ndreas-Kirche In Agıa Irıada auf der 11 TC VO|  — rıechenland
Halbıinsel Karpathos über aCcC heimlıch
weggeschafft. Fın welılteres e1ıspie. für die
Demolıerung der Ikonostasen und are »Nationaler Dialog über das
in den orthodoxen rtchen des besetzten Erziehungswesen«
Gebiletes Zyperns ist der VOonNn der yprioti-
schen Grenzpolizeı vereıtelte Versuch, Die griechische eglerung versucht, mıt
dre1 wertvolle Ikonen des postels An- len Interessierten einen »Natıonalen
dreas außer Landes schmuggeln Dıalog über das Erziehungswesen« füh-

Inzwischen protestierte Bıschof rego- | 8  S Hıntergrund dieses Bemühens ist dıe
r10s VON Kyren1a In einem Brief den Krise, in der sıch das griechische Erzıie-
damalıgen Generalsekretär der Vereinten ungs- und insbesondere das Schulwesen
Natıonen Perez de Cuellar dıe Zer- schon se1it Jahren eiinden Die Heılıge
störung der rche, und der zyprische Mi- Synode der 1Ce Griechenlands orderte
nıster für Bıldung und Wiıssenschaft Chri- in diesem Zusammenhang das n{ter-
stoforos Christofides orderte dıie richtsminısteriıum auf, aliur orge tra-
UNESCO auf, eine Untersuchung über die SCH, zukünftig auch den rund-

chulen der Religi0onsunterricht AaUSs-systematische Zerstörung zyprischer Kul-
turguüter NreE die türkıschen Besatzungs- schheblıc VON Dıplomtheologen erteiılt
truppen auf ypern in die Wege leiten. wird. Dies se1 erforderlıch, we1l in etzter
(Zypern Nachrichten 11991] 6’ [1992] eıt immer wieder bekannt wurden,
6) wonach mıt dem Fach elıgıon betraute

ehrer ihre das hrıstentum SC-
richteten Überzeugungen den Schülern 1m
Unterricht mıiıtteilten.Sechste Versammlung der orthodoxen

Bibelwissenschaftler

Vom E bıs 29. September 1991 fand 5Symposium zum bayerischen
die »Sechste Vers  ung der OTrtNOdO- Philhellenismus
3On Bıbelwıssenschaftler« in Nıkos1a Zy-
DEIN mıt dem ema » Die pokalypse des Vom bIis November 1991 fand

der Universıtät München 1m Rahmen derohannes Phiılologische, hıstorische, her-
meneutische, theologische robleme« Feierlichkeiten ın ayern daus nlaß des

Gastgeber des Kongresses die »Jahres des Bayerischen Philhellenıismus
orthodoxe IC Zyperns Dıie ganısa- und der Vollendung VON 170 Jahren seı1ıt
t1on der Veranstaltung übernahm dıe egınn des Freiheiıtskampfes der Grie-
»Griechische Gesellsc Bıblıscher Stu- chen« e1n Symposium dem Thema
dien«. >>B Philhellenismus« Das

An den dre1ı Kongreßtagen wurden mehr 5Sympos1um wurde veranstaltet Urc. das
als Vorträge gehalten und zahlreiche nstitut für OdOXe Theologie TO N1-

kolaou), das Institut für Polıtik und öffent-Statements en vier spekten der
ematı abgegeben lıches eCcC (Prof. Scholler), das Instıtut

für Geschichte Usteuropas und Südosteu-
(Prof. Grimm) und den Club G’rie-
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chischer Akademıiker (Rechtsanwalt Papa- » Der KEınflulß aurers auf dıe griechische
charalambous iın Verbindung mıt dem Kirchenpolitik«. Erwies Maurer sıch in
griechischen Generalkonsulat in München weltliıchen Angelegenheiten als »wahrer
(Generalkonsu Rodoussakıs) Wohltäter« Griechenlands, 1e seıne

Es wurden olgende Vorträge gehalten: Gesetzgebung auf dem Gebiet der kıirchli-
Prof. Michael Stathopoulos: »Bayerns chen Belange nach Nıkolaou VOT lem AQus

hılhellenismus und die Gesetzgebungs- Z7wel Gründen ambıivalent und echtbar
Maurer erklärte die auch heute gültigepolıtık der ayern in Griechenland«

Dr. Klaus Vierneisel: »Ludwigs Ver- Autokephalıe der 78} Griechenlands
angen nach dem >Reıiınen Griechischen VON ihrer Mutterkırche., dem Okumeni-
Stil< 11i der Kunst«. Profi. Theodor 1ko- schen Patriıarchat VON Konstantıiınopel,
Ia0u: » Der aurers auf die gr1e- ter Mißachtung der anones,
hısche Kıirchenpolitik«. Prof. Emmanuel ohne vorherige Verständigung mıiıt dem
Turczynskı: »Bayerische Hochschullehrer ÖOkumenischen Patrıarchat. Die erbe1ge-
und griechische Studenten«. Prof. Ger- führte schismatısche Sıtuation währte bis

1850 Sodann führte Maurer eın ahbsolu-hard Grimm: » Das Bıld Griechenlands in
Bayerns chulen« Profl. Armin ohl- tes Staatskırchentum e1in, das 1m großen
WCS » Der Phılhellenismus und dıe nfän- und fast unverändert bIs in dıe
SC einer Universıitätsdiszıplin«. üngste ergangenheıt andauerte. Trst dıe
Prof. Heinrich Scholler »Die Entwick- griechische Verfassung aus dem Jahre
Jung des griechıischen Staates aQus 1975 egte das eT!  1S zwıschen Staat
der 1C: Friedrich VoNn Thierschs« und IC 1im Sınne der ynalılıe fest.

Die historischen Vorgänge wurden aus

verschiedenen Blickwı  ein beleuchtet
und dıe Bedeutung der bayerischen »GrIie- Zehn re Ziviltrauung In Griechenlandchenfreunde« für die n  ung des WIe-
dererstandenen griechischen Gemeinwe-
SCHS bewertet. Die bayerıschen Freiheits- Im Dezember 1981 in Griechenland

die Ziviltrauung eingefü. worden. IhreKOrps und dıe vielfältige Unterstützung des
griechischen Kampfes dıe türkısche Akzeptanz In der Bevölkerung ist bıslang

gering Belief sich 1Im Jahre 1982 dıie ZahlOberherrsch.: Urc dıe ayern amen der Ziviltrauungen in then auf 4 % erauf dem Sympos1ium ebenso ZUT Sprache
WI1IE der FEinfluß Bayerns auf Griechenlan: I rauungen, betrug S$1e€ 1990 UT 0%

on in den ersten dre1 Jahren nach Eın-en! der eıt Önı1g OUttos S—
der sich In den Bereichen des ng der Ziviltrauung bevorzugten S$1e

im Landesdurchschniıtt 1Ur etwa 15% derRechts, des Schulwesens, der Kunst und Eheschließenden in Großstädten und DUrnıcht zuletzt der TC anßerte uch dıe
Rückwirkungen des Freiıheitskampfes und knapp 35 % erjen1ıgen auf dem Lande.

(Ephemerios, eft 18 H3 380)der anschließenden »Bayernherrschaft«
auf das bayerische Bıld der hellenıschen anuar dieses Jahres starb im

Alter Von &O Jahren Prof. Dr.Dr. he.c.ergangenheiıt, Gegenwart und unft
wurden bedacht. ult. Johannes N. Karmirıs, einer der

Von kırchliıch-theologischem Interesse bedeutendsten und international aNeT1-

der ag VoNn Prof. 1KO1Lla0u kannten orthodoxen eologen uUunNnseres
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Jahrhunderts Der 903 in Brallos/Grie- TrC VONn anıen
henland geborene eologe hatte seıit
939 und bIıs seiner Emeritierung den
Lehrstuhl für ogmatık, christliche 1 Keorganisation der orthodoxen Kirche
Dogmengeschichte und Symbolık der Albanıens
Theologischen Fakultät VON then inne.
uberdem hat wiß eine wichtige Albanıen erlebt eın bemerkenswertes
ohl be1ı dem rthodox-altkatholische Wılıedererstarken des kırchliıchen und rel-
Dıalog als auch be1l anderen 1alogen der g1ösen Lebens ıne Delegatıon des Oku-
Orthodoxen IC gespielt. Erwähnens- menıschen Rates der tchen und

derwerTt Ssınd schlhıeblıc ein1ıge seiner zahlre1- Konferenz Europäischer Itchen
chen wichtigen erke, WIEeE z B Dog- (KEK) ze1ıgte sich ach einem Besuch des
matıca el 5Symbolıca Monumenta O- Landes nach jJahrzehntelan-
Xae Catholicae Ecclesiae, Bände, 10 SCI kompromißloser Verfolgung jeder IC-
secunda, Graz 1968; Dogmatık, Teıil N lıg1ösen Tätigkeit In Albanıen noch
Orthodoxe Ekklesiologie, then 1973 viele Menschen gläubig gebliıeben selen.
griech.) und briß der dogmatischen Ihren Angaben zufolge aben dıe Ichen
Lehre der orthodoxen katholischen rche, einen »hohen moralıschen edit« Die
1n Die orthodoxe IC in griechischer Menschen vertrauen ihnen, weıl S1Ee nıcht
AC) Teıl, hg Pan. Bratsiotis, Stutt- mıt dem kommunistischen Regıme a._

borierten.1959, }
Der ‚XarcCc des Ökumenischen atrıar-

chates in Albanıen, Metropolit nasta-
sS10Ss Y annoulatos, beendete 1im Herbst

TrC Von olen 1991 inzwıischen seinen ersten zweımona-
tigen ulen! iın Tirana. In then CT-
suchte FE den amalıgen griechischen Au-

Die Orthodoxie ıIn Portugal Benminister Samaras Unterstützung
be1 den vielfältigen karıtatıv-sozialen Auf-

Die orthodoxe TC in Portugal, dıe gaben der orthodoxen Kırche in der völlig
der der orthodoxen TC verarmten ehemaligen Volksrepublik.

VoN olen steht, hat gegenwärtig Ge- uberdem besuchte der Metropolit Ana-
meılnden und Z Missiıonszentren mıt 3() sStas10s ZUSammmen mıt dem Generalsekre-
eistlichen. S1ıe unterhält ndergärten tar des orthodoxen Kırchenrates Ibanı-
und Altenheime:; in ihrem Bereich g1bt CNS, (0N Dımas, und dem Professor

Klöster mıt Nonnen und Mönchen 1as opas VO bis November
Vorsteher der äubige zäh- 1991 den Ökumenischen Rat der en
lenden portuglesisch-orthodoxen Kıirche in enf. Ziel dieser Reise die seltens
ist der Metropolit Gabriel, eın Eiınheimi- des ORK eplante Bereıitstellung eines 1In-
scher. (Christianik: 399 [1991] Z} nerchristlichen Unterstützungsprogramms

für dıe bedürftige orthodoxe IC in Al-
banien.
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Orthodoxe Kiırche Albaniens ALs ıtglie Diözese der Armeniıischen E EOA
der KEK Deutschland rhoben worden. Ihr Prälat

und Primas der Armenıiter In Deutschlan
Während der VO 13 bıs 9. Februar mıt Sıtz in öln ist Archimandrit Karekin

9972 in enf stattfindenden Vers  ung ekd}jian.
des Präsiıdiums und des Ratskomıitees der Der 1941 In stanbu geborene ıkran
Konferenz Europäischer rchen wurde ekdjian hat dort ZuUuerSsSt Sozlologıie und
die autokephale rthodoxe Kırche VON 7 E Geschichtswıissenschaften und dann in
banıen Uurc Zuruf als Vollmitghe In Deutschland Pädagogık und Psychologie

studiert. Se1it 19723 CI ın arse1ılle alsdiıese europäische Organısatıon aufgenom-
INCN, W Was der XATC des Priester tätig, bevor CT 1im Aprıl 991 VOoN

Vasken ZU Primas der Armenier inOkumenischen Patrıarchates, Metropolıit
Anastasıos Yıannoulatos und der General- eutschlan wurde.
sekretär des albanısch-orthodoxen Kır- Zu den ufgaben des uernannte
chenrates, Alekos Dımas beantragt hatten. Prälaten gehö: anderem dıe UIS1IC
Die offızıelle Aufnahmezeremonte wird über die rechte relıgz1öse Erzıehung, die IC-
1m ahmen der Vollvers  ung der gelmäßige gottesdienstliche und seelsor-

1mM September dieses ahres In Prag gerlıche Versorgung der insgesamt eiwa
stattfinden. 20 01018 äubıge umfaßenden Gemeıinden

und die Durchführung VOoN en kırchli-In der südalbanıschen G]iroka- chen Gottesdiensten und Rıtualen WIESter wurde die 1m Zentrum gelegene Kır- Irauung, aulie und Beerdigung. Für dıeche der Verklärung Christı mıt Unterstüt- Ausbildung VOoN Kırchensängern und Dıia-
ZUNS des griechıschen Roten Kreuzes und
der griechischen Hypothekenbank wıieder- konen wıll ekdjian Schulen einriıchten.

iıne weıtere wichtige Aufgabe sıeht C Inhergestellt. Die Stadtverwaltung VON G]1-
rokaster gab die rche, die seIıt 1967 als der Örderung der Eıinheıt und des Dıalogs

den Christen Urc dıe Pflege VoNn»Kulturpalast« edient atte und mehr- lenmals umgebaut worden W der OdO- ökumenischen Bezıehungen mıt

XCn C 1mM Herbst 990 zurück. christlichen rtchen (Armenisch-Deut-
sche Korrespondenz, FA |Dezember(Katholische Nachrichten-Agentur, ORI

’7}

Neuer Metropolit Von Jerusalem

Altorientalische Kirchen Erzpriester J]drake| el nba Biısholi ist
Metropolıit VON Jerusalem und dem

ahen Osten aps Senuda 1808 weıhte
ründung der armenischen Diözese In den 48J]ährıgen Priestermönch, der zuletzt
eutschland Seelsorger für die koptischen orthodoxen

Christen in der Schwe1i7z W, in Kaıro ZU

Seıit Juh 1991 ist auf nordnung Seiner Bischof. Als Metropolıt Abraham ist CT

Heılıgkeit Vasken L des Katholıkos ler Nachfolger des Urzlıc. verstorbenen Me-
Armenıer, der prenge eutschlan: ZUT tropolıten Basılı0s, der se1in Amt se1it 959
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innehatte. nba raham versicherte, - gle1s manövrIiert aben, als ß eine Jü-
WO. die ökumenische Zusammenarbeıt dın aus angesehener Kairoer Famıilie he1-
vorantreıben. Als seine Hauptaufgabe sıieht ratete Es gab amals Z W noch keinen
der Aaus der oberägyptischen Diözese polıtıschen Antısemitismus, doch WaTenNn

ohag stammende Metropolit dıie Öörde- die Kopten den en vieltTac feindlich
IunNng und Unterstützung der Friedensbe-

ahen Ostenmühungen 7u einem Zeıtpunkt, da dıe erusalem-
(Katholische Nachrichten-Agentur, OKI und Palästinafrage SOWI1e das dorn1ige Zy-
5 118 20) pernproblem auf der Tagesordnung tehen,

wiırd alı nach New ork berufen Die
Vereıinten Natıonen setizen große OF

Rücktritt des Patriarchen NUNSCH 1n den Baumeiıster der ersten Ver-
handlungslösung im ahen Osten (Katho-
lische OKI SPatriarch MerkorI1os, se1t 088 ber- Nachrichten-Agentur,

aup der äthıopısch-orthodoxen rche, FEL 20)
trat Ende Oktober 1991 VON seinem Amt
zurück. Dem Patrıarchen wurde nach dem
Sturz des kommunistischen Regimes
Mengıstu aıle Marıam 1m Frühjahr 991
Kollaboratiıon mıiıt dem Dıktatorr_ Orthodoxie und Okumene
fen Tausende VonNn Gläubigen forderten in
Demonstrationen dıe Ösung des dıis-
kreditierten Patrıarchen:; auch dıe 1SCNOTeEe Hoffnung, den Dialog reiften
verlangten den Rücktritt des Kırchenober-
hauptes Bıs ZUT Wahl eInes Patrıar- Vom 11 bIs 15. Junı 1991 das KO-
chen leitet e1n Kollegıum VON fünf Bıschö- ordinıerungskomitee der Internationalen
fen dıe TC interimistisch. Herder Gemischten Katholisch-Orthodoxen KOom-

m1ss1ıon in Arıccıa unweiıt VON Rom DieKorrespondenz 45 11991 ] 588)
Sıtzungen wurden VO griechisch-ortho-
doxen Erzbischof Stylianos Harkianakis

Eın Koptisch-Orthodoxer UU Ägypten als VON Austrahen und VON Kardınal Edward
Generalsekretär der UNO TIS Cassidy, dem Vorsitzenden des

Päpstliıchen Rates für dıe Einheıt der
Am anuar 1992 irat Butros alı sten, geleıtet.

se1in Amt als Generalsekretär der Vereılin- Dreı Unterkommissionen hatten VOoO

ten Natiıonen Der 6%9jährıge Agypter 18.—24. März 990 in Wıen, VO

Dezember 990 und VO 2.—9_ Märzgehö der Koptischen Odoxen ÖE e
Als ıtghe: der reichsten und mäch- 1991 in Kom lexte VAÄRE Unlatıiısmus aus-

tıgsten amılıe nner' der koptisch-or- gearbeitet. Das Koordinierungskomitee CI -

thodoxen Minderheit d Nıl schıienen ihm arbeıtete arau aufbauend das ZUSammmmenN-
alle Türen en stehen. Das könıglıche fassende Dokument » Der Unaatısmus, dıe
Agypten gab C(Chrısten be1 der Besetzung Unionsmethode der Vergangenheıt und dıe
VON en Staatsämtern oft den Vorzug. heutige uCcC nach der Gemeiinschaft«,
alı schlien sıch TE111C auf eın Abstell- das In der nächsten Plenarsıtzung der Ge-
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miıschten Kommissıon, die voraussıchtlich »großer Hoffnung« dıe Rede Auf ntrag
VO ET bIis 26. Junı 19972 in Balamond 1mM eınes orthodoxen Teilnehmers 1e ß
Lıbanon soll, ZUT Dıskussıion vorhe- das Jektiv fallen DiIie Dıskussion gab
SCH wIird. keinen rund einer » großen off-

Dıe Beratung des VON dre1 Unterkom- NUNS«., (Ostkirchliche Studien |1991]
MlisSs1iONenN (1989) und dem Koordinations- 306
komıitee (1990) vorbereıteten Dokument- en!| der Vatıkan in einem Rück-
entwurtfs über dıe » Konzıharıtät und Au- IC auf das 991 die Kontakte mıiıt
torıtät in der Kırche« wurde urückge- den Lutheranern als erfolgreich bezeıichnet
stellt Die Fragen des päpstlıchen Primats und konstatıert, N se1 »1m lutherisch-ka-
und der Unfehlbarkeı: sollen einem tholıschen inzwıschen Cc1N1  og
späteren eıtpunkt erortert werden. Statt- >mustergültiges« gegenseıltiges Vertrauen
dessen dıe Gemischte Kommis- gewachsen«, schätzt dıe Katholische Kır-
S10N auf Drängen der OdOxen Ere] che ihre Beziehungen der OCOXeEenNn
zunächst das Problem des Uniatismus und T als »angespannt, mıiıtunter SORar
der Tätigkeıt der mıt Rom unlerten Kır- schaotisch<« e1in; allerdings meiınt Bischof
chen des byzantıniıschen Rıtus Seı1t den Pıerre Duprey, der den katholisch-o  o_
polıtischen Verändérungen in Usteuropa doxen 1  og seıit den 60er Jahren fördert,
sınd dort teilweise gewaltsame Auseıinan- dıe zentralen Streitpunkte müßten im Ge-
dersetzungen zwıschen Unlaten und Or- spräch überwunden werden. (Katholische
thodoxen beobachten Nachrichten-Agentur, ÖOKI 52

Das Rıngen eine an  NC theo- 17)
logısche Antwort arau ist mühsam. Dies
ze1igte auch das Treffen in Arıccıla, dem
schwere und dramatısche Oomente nıcht Keine gemeinsame Eucharistiefeier
fehlten Die Gemischte Kommıiıssıon hatte

Die Orthodoxe TC wird auch weilter-in Freising (Juni den Unilatismus als
ethode auf der uC ach der Einheit hın mıt den artnerkırchen im Okumeni-
verwortfen (Freisinger Dokument 6 ® vgl schen KRat der tchen nıcht BC-
OFo | 1990] 292—-295, bes 294) In Arıc- meinsam dıe Eucharistie feiern. Die ortho-
C1a versuchten katholische Dıalogteilneh- doxen Vertreter 1im Zentralausschuß des
INCI, diıesen gemeınsam erarbeıteten ORK betonten, solange fundamentale
andpu abzuschwächen, Was auf ent- Meınungsverschiedenheiten in auDens-
schliedenen Wıderstand der OdCdOxXen fragen bestünden, etwa Kırchenverfas-
traf SUNg und geistlichem Amt, könnten s1e dus

Der katholisch-orthodoxe 1  og eInNn- Gewıissensgründen nıcht mıiıt anderen
det sıch egenwärt1i in einer achlıch sten einem eic trinken«.
schwierigen und atmosphärısch belasteten
ase Davon nıcht zuletzt der offi-
zielle Pressebericht Ar Abschluß der Ökumenische Beziehungen suspendiert
Session in Arıccıa. Es eı dort »Die
Sessionsteilnehmer gingen in der olIf- Fünf rthodoxe rchen ın Nordameriti-
NUuNg auf die Zukunft des Dıaloges auseln- ka en ihre Miıtglıedschaft 1im Natıona-
ander«. Im ersten Entwurf noch VOoNn len Kırchenrat der USA dessen
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Haltung ZUT Sexualethik vorläufig SUSPCN- misch-Katholischen Kırche (CCEE) hat
diert. ugleıc en S$1e ihre Öökumen!1- ebenfalls VO 21 bI1ıs 23. Januar 9972 In
schen Kontakte ZUT Episcopal Church der St. Galle:  CAWEI17Z eın weıteres Treffen
USA und anderen anglıkanıschen rtchen zwıischen Delegationen des orthodoxen

deren Haltung ZUT Frauenordination Patrıarchates VON Serbien und der rO-
vorläufig unterbrochen. (Ökumenische misch-katholischen Bıschofskonferenz
undschau 199 18) VOoN Jugoslawıen stattgefunden. Dıeses

Treffen zielte auf eine für e1 Seiten
friedliche und gerechte Lösung des serbo-

I’reffen zwischen Delegationen der kroatischen Konfliktes Im gemeinsamen
serbisch-orthodoxen Kırche und der KOommun1que, das VOoO Metropoliten VonN
römisch-katholischen Bischofskonferenz Montenegro, Amphilochije, und dem Erz-
Jugoslawiens bıschof VON Belgrad, Franc erko, er-

chrieben wurde, wırd einstimmig der
Mıt dem Krieg in Jugoslawien aben Krıeg verurteılt und der relıg1ös-kırchliche

sıch der Patrıarch Serbiens, Pavle, und der Charakter des Streıites abgelehnt. Schließ-
Vorsitzende der katholischen Bischofskon- iıch aben sich e1. Seıten geemn1gt, ohne
ferenz Jugoslawiens, Kardinal Kuharic, Verzögerung den 1  og vorzüglıch in ih-
be1 ihrem Ireffen 7.Maı 1991 in Sla- IC  - eigenen Land fortzusetzen. Enimero-
vonskı Brod beschäftigt. Den aktuellen S55 H—-1992/1, 3—4)
Konflıkt verurteıulend, aben S$I1E el 1n
ihrem . August abgegebenen Kom-
munique alle Christen Frieden und East Symposium« Im ägyptischen
mkehr aufgerufen: » Wır rufen alle Jäu- Wadı Natrun
igen uUuNnserieTr rchen, der orthodoxen und
der römisch-katholischen, WIe auch alle Dıie fünf Wiliener » Pro Oriente«-Konsul-
anderen Menschen, die Gott glauben, tatıonen altorientalischer und katholischer
auf: Betet ZUSammmmen mıt uns für Frieden eologen zwıschen 1971 und 1988 Crga-
und ehr! Wır appellıeren alle ande- ben, dıe beiden Kırchenfamilien dıe
IenNn Menschen n Wiıllens, S1e sıch auf dem Konzıil Von on 451 KIir-
unNnseren Bemühungen anschlıeßen und chentrennende rage WIEeE kann ZC-
WITr alle ZuUusammen Frieden bauen. drückt werden, Christus Gott
Ebenso bıtten WITr alle, dıie sıch in dem Ge- und ensch ist heute gemeı1n-
blet eIl  en, UunNns, den orthodoxen wliderspruchsfrei beantworten.
und den römısch-katholischen Bıschöfen, Diese NCUSCWONNECNEC christologische
ebenso den Priestern beıder rchen in den Übereinstimmung wurde VO bIis
VO Krieg betroffenen Zonen eine uNge- 8. Oktober 1991 auf Eınladung des opti-
hınderte usübung des pastoralen Dien- schen orthodoxen Patrıarchen VON Alexan-
STeSs ermöglıcht werde. Laßt uns Urc drıen, aps Senuda L be1l eiıner Tagung
ehmt uns an!« ECH Informationen 1im W üstenkloster nba Bısho1 1im ägypti-

[1991] 24) schen Wadı Natrun VOT 120 altorientali-
Auf Inıtiative und Eınladung der onfe- schen und katholischen Bischöfen, Theo-

Ienz Europäischer rtchen (KEK) und der ogen und Kırchenjournalisten argelegt.
Europäischen Bischofskonferenz der RöÖ- In der ergangenheit wurden dıe altorien-
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talıschen Christen fälschlich als Monophy- 174 TICUH gewählte Zentralausschuß des
sıten bezeıichnet:; unterstellte ihnen ORK se1ner ersten ordentlıchen Sıtzung
damıt, s1e das enschseıin s{l ZUSaIMMEN. Wiıchtigster Tagesordnungs-
leugneten und ıhm 11UTI eine atur, dıe punkt eine Neustrukturierung der SC-

el des ORK, VOI em se1inergöttlıche zuschrieben. Es wiıird erwarteLl,
diese Polemik zukünftıg unterbile1 Genfer Zentrale Unter der Leıtung se1INEes

eıtere agungen dieser Art, dıe der Vorsıiıtzenden Erzbischof Aram Ke-
ökumenıschen nnäherung zwıschen den shishian VON der orthodoxen TC 74
Altorientalıschen OdOoxen rchen und en1l1ens der Zentralausschu den
der Öömisch-Katholischen b en dıenen VOIN eiıner in Canberra eingesetzten era-
sollen, wurden für 1993 in erala/Indıe (ungsgruppe erstellten »Entwurf eiıner le1-
und daran anschließend 1m Zwe1-Jahres- stungsfäh1igeren Organıisationsstruktur«
Rhythmus in Athiopien, Armenıien und ohne wesentliche Änderungen

Der ORK hat nunmehr olgende Fın-yrıen geplant. Gegenstand dieser Yympo-
s1en könnte anderem se1n, dıe ufhe- heıten: »FEinheıit und rneuerung«, I1
bung der gegenseıltigen » Anathemen« »Missıon, Bıldung und Zeugn1s«, 111
erörtern, die Zulassung den amen- »Gerechtigkeıit, Frieden und Schöpfung«,
ten bedenken, dıe Klärung der i1sch- » Teılen und [ienst«. Im Unterschie

den Ttrüheren Einheıiten sollen dıieehenfrage fördern und die rage der
neuerlichen aute be1 Kırchenübertritt »Öökumenısch beziehungsorientiert, oope-
behandeln Experten sollte 6R vorbehalilten ratıv und integrierend« arbeıten, Wäas für
leıben, schwierige Themen w1e Prosely- den Mitarbeiterstab eine orößere Flex1ibi-
t1Smus, die Möglıchkeıit eines Allgemeinen hıtät 1n der Zuordnung einzelnen Auf-
Konzıils ler rchen, dıe Unfehlbarkeıits- gaben bedeutet. Die Koordinierung SOWI1eEe
rage SOWIEe KOonsequenzen der Konzılıarı- die Beziehungen den rtchen WwW1e
tat untersuchen. Hıerzu zähle auch, die nichtc  stlıchen Glaubensgemeinschaften
lıturgische TIradıtion und das monastısche obliegen In Zukunft zusätzlıch ZUT Ver-
en in Ost und West vergleichen. ng und der Informatıon dem Gene-

Die arabisch-christliche Öffentlichkeit ralsekretarıat, das damıt eiıne ufwertung
enhat.maß der Tagung große Bedeutung be1i

afte Orthodoxe, WwW1Ie dıe griechisch- Im 1C auf dıe Konkretisierung der
orthodoxen Patrıarchen Parthen1i1o0s 111 Von Struktur des ORK bleiben och
exXandrıen und Ignatios Hazım VOoN viele Fragen 0)  en, zumal 19972 die Amts-
Antıiochıien, nahmen der Tagung te1il. zeıt des jetzıgen Generalsekretärs 10
Der Christliche Osten XLVI [1991] 357/) Castro ausläuft und eın gee1gneter ach-

folger erst och gefunden werden muß
Anl für dıe VOTSCHOMUNGC: eIiorm

Strukturreform des ORK WaTirTenNn sowohl praktısch-organisations-
trukturelle Erwägungen als auch rheblı-

Vom Z bis Z Sepfember 1991 trat In che theologische und ekklesiologısche Be-
enf der von der VIL Vollvers:  ung denken ein1ge Entwicklungen in der

el des ORK. Hınzu kam der insbeson-des Okumenischen Rates der rtchen
1m Tuar 1991 ıIn Canberra/ dere VON orthodoxer Seıte zuletzt in Can-

Australien (S dazu OFo |1991]| 169— berra unüberhörbar vorgetragene unsch,
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Selbstverständnıis und Arbeıitswelise des Leitungsgremien des OÖORK wıirksam wird,
ORK auch VON der aC her NEU be- und einem Zu nkrıtıiısch zugelassenen
enken (sıehe OFo [1991] 61—364) Es stetigen Zuwachs der Miıtglıedschaft 1m
wurde gefordert, sıch wlieder des Ul- ORK Urc Aufnahme oft sehr kleiner
sprünglichen Auftrags besinnen, gerade tchen N der Drıitten Welt, die wen12
auch deshalb, weıl In den letzten Jahr- Verständnıs für die tradıtionellen ekkle-
zehnten zahlreiche weltweiıt sıch zeigende siologıschen Fragen WIe auch für dıe UuI-

Herausforderungen kırchliıchen Lebens als sprünglıche Zielsetzung des ORK miıtbrin-
1NCUC Arbeıtsbereiche hınzugekommen SCH
16  - Schwerer noch TE1NNC dıe Miıt ihrer ahnung, daß nach (a
theologischen und ekklesiologischen berra nıcht eıner untrinıtarıschen, nıcht
Überlegungen der OdOoxen rchen, eindeutig Wort ottes orlentierten
dıe sS1e In ihrer Konsultatıon » DIe OrtNOdO- Pneumatologie kommen dürfe., dıe sıch Z

XCI rtchen und der Okumenische Rat der Rechtfertigung geistiger Strömungen und
Neuaufbrüche in und außerhalb der 1CcCKırchen« VO bIs 16. September 991

unmıiıttelbar VOI der Sıtzung des entral- nkrıtisch auf den eılıgen Ge1st und
ausschusses angestellt hatten. Als Voraus- dıe Freiheit se1nes Wiırkens erufe, stehen
setzung für ihre Miıtgliedschaft 1mM ORK die OdOoxen nıcht alleine da 1ele
mahnten Ss1e eiıne Konzentration auf das Delegıierte des Zentralausschusses aus Aall-

Bemühen eiıne sıchtbare FEinheıit der deren rchen konnten siıch mıiıt dıesem
TE all, und Z W: auf der rundlage des nlıegen identifizieren. (Katholische
apostolıschen aubens gemäl der Ba- Nachrichten-Agentur, OKI 9.10
sısformel, der Verfassung und der Satzung /-2
des OR  R em wliesen S1e arau hın,

der ORK eın Rat VON rtchen se1 und Neuer Ökumenischer Zusammenschluß dernıcht e1in Zentrum Öökumenisch engagılerter Kirchen In Deutschlanieinzelner Gruppen oder Bewegungen. In
Erinnerung gerufen wurde die Erklärung Am anuar 19972 trat dıe gemeinsam
des Zentralausschusses 1950 in Toronto erarbeıtete NC Satzung der gesamtdeut-
über dıe ekklesiologische Bedeutung des schen »Arbeitsgemeinschaft christlicher
OR  n anaCcC ist der ORK keine »Über- rchen der Bundesrepubl: C, V.«
K1rche«, dıe Mitgliedschaft 1im ORK be- in Kraft (s.auch OFo [1991]
deutet keıine Relatiıvierung der eigenen 168) Die Delegierten aus Ost und West
Auffassung VON derT Die O_ hatten s1e auf ihrer etzten geme1n-
XCIl rchen stellten dıe Toronto-Erklä- SAaLLlCH ıtgliederversammlung der beıden
IunNng eutlc eıner dreıtfachen Entwick- alten Arbeıtsgemeinschaften, dıe VO

lung 1im ORK dem Verständ- bıs 28 November 1991 ın Eısenach/
N1s VON Verbindlichkeıt, WI1Ie 6S sıch VOT Thüringen stattfand, einstimmi1g bestätigt.
lem be1 den »Bundesschlüssen« auf der Dıie ACK-ÖOst seifzte e1 mıt Wırkung
Weltvers  ung für Gerechtigkeit, Frie- VO 1. Dezember 1991 ihre bısher gült1-
den und Bewahrung der Schöpfung 1990 SCH Rıchtlinien außer Kraft.
ın eou geze1igt hatte, dem Verständnıs Die NECUC Satzung sieht eine dreigestufte
OIMzıeller kırchlicher Vertretung, W1e in Zugehörigkeıt der ACK VOT, IC
der Quotenregelung be1 der Wahl der dıe VoO Mitgliedschaft, dıe Gastmıit-
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glıedschaft und den ständıgen Beobachter nfang März 19972 wollen sıch Ver-
In der Miıtglıederversammlung. Die Grie- der russischen orthodoxen IC
chisch-Orthodoxe Metropolı1e VOoN und der Öömisch-Katholischen IC
Deutschland Exarchat VOoON Zentral- Gesprächen in ent TtTeffen ach Anga-
CUIODA und die Syrisch-Orthodoxe Kırche ben VON Kardınal Edward TIS Cassıdy,
VON Antiochien ın Deutschland gehörten dem Leıiter des Päpstlichen ates für dıe

den Gründungsmitglıedern der FEinheit der Christen, sollen be1 dem Tref-
AC  n Die orthodoxe } 7 %] ublands hat fen dıie Fragen besprochen werden, »dıe
für ihre Diözesen in eutfschlan:! die VO uns derzeıt« Cassıdy zufolge be-
Miıtgliedschaft in der ACK bean- ruhen viele der Schwierigkeiten zwıschen
tragt. der OdOXen und Katholischen TC

In der Miıtglıederversammlung auf Miıßverständnissen.
werden dıe Evangelısche ira Patrıarch Aleksij Il VON oskau und
Deutschland und die Öömisch-Katholische Sanz Rußland hatte der Katholischen Kır-
Kırche mıt Je 7‚ die Evangelısch-Methodi- che in etzter Zeıt wıederhaolt vorgehalten,
stische TC und der Bund Evangelısch- S$1e betreibe 1m Wiırkungsbereıich des Mos-
Freikirchlicher Gemelinden mıiıt Je 3! die kauer Patrıarchats Proselytismus, baue
Griechisch-Orthodoxe Metropolı1e VON parallele Kıirchenstrukturen auf und fÖr-
Deutschland mıt 2 dıe übrıgen Mitglieds- dere, besonders in der Ukraine, den Unila-

t1smus.kırchen mıt Je Delegierten vertreten seInN.
Die Gastmitglieder wıirken mıt beratender
Stimme mıt und aben Je einen elegier- Der Metropolıit Von der Schweiz, Da-
ten maskinos Papandreou, sıeht in der TeN-

In eiıner einstimmi1g ANSCHOHNUMNENC Fr- NUunNng der hrıistenheıit eine schwere Bela-
klärung appelherten dıe beiden Arbeıts- u für die Botschaft des Evangelıums in
gemeinschaften »mıt em Nachdruck« der Welt iıne eu-Evangelısierung uro-
dıe Friedensbereitschaft der Bürgerkriegs- pas se1 1Ur erfolgversprechend, WENN jede
parteıen ın Jugoslawıen und ermutigten dıe C die anderen en und onfes-
rchen in oatıen und Serbien, »alles in s1ionen be1ı ihrer e1 ın une1gennütziger
ihrer aCcC ehnende tu L auf Ver- Weise unterstutze He Fehler, die Urc
söhnung und Friıeden zwıschen den VCI- dıe rtchen begangen würden, müßten
feindeten [0)  ern hıiınzuwirken.« In der »nNormalerweıise auf dıe DaANZC (hrıistenheit
Entschlıießung werden zudem dıie deutsche zurückfallen und VON len eZ. WeI-

Bundesreglierung und dıe Verantwortlı- den«.
chen der Europäischen Gemeininschaft auf- DiIie Orthodoxe rche, Damaskınos,
gefordert, »noch energischer alle MöÖög- bleibe ihrem Kirchenverständnis treu. Dıie
lıchkeiten auszuschöpfen, dıe Kon- Miıtglıedschaft im Ökumenischen Rat der
ilıktparteien auf friedlichem Wege rtchen bedeute nıcht, NT »dıe Idee
Beendigung der ämpfe und ZUT Auf- einer Gleichheit der Konfessionen« ak-
nahme VON Verhandlungen bringen«. zeptiere. Der Metropolıt befürwortete dQUuS$S-

(Oikoumene, undDrıe der ÖOkumenischen drücklıich, den 1  og zwischen 0_
Centrale, |Dezember 31.) 86 und Katholischer Kırche fortzusetzen,

»damıt dıie ersehnte Wiıederherstellung
der vollkommenen Gemeinsc bald
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Wırklichkeit werden kann«. Er außerte die Die eu-Evangelısıerung Europas ist
Ansıcht » Wır en die Pflicht VOrwAarts- nach den Worten aps Johannes auls
zukommen, denn WITr lauben, dıe il unumgänglıch. Dıie Synode schloß sıch
melsten Unterschiede zwıischen unNns als le- dieser Auffassung S1e verwlies auf »eın
gıtıme theologısche Entfaltungen eın und tiefes Auseinanderklaffe gemeın
desselben auDens 1m Osten und 1m We- gesprochen zwıschen Glaube und Kul-
sten verstehen Sınd und nıcht als TrTeNn- {ur, Glaube und enChronik  165  Wirklichkeit werden kann«. Er äußerte die  Die Neu-Evangelisierung Europas ist  Ansicht: »Wir haben die Pflicht vorwärts-  nach den Worten Papst Johannes Pauls  zukommen, denn wir glauben, daß die  H. unumgänglich. Die Synode schloß sich  meisten Unterschiede zwischen uns als le-  dieser Auffassung an. Sie verwies auf »ein  gitime theologische Entfaltungen ein und  tiefes Auseinanderklaffen — allgemein  desselben Glaubens im Osten und im We-  gesprochen — zwischen Glaube und Kul-  sten zu verstehen sind und nicht als Tren-  tur, Glaube und Leben ... In dieser Situa-  nungen in der einen Tradition des Glau-  tion _ ist es eine drängende Aufgabe der  bens selbst«. (Katholische Nachrichten-  Kirche,  die befreiende Botschaft des  Agentur, ÖKI 1/2 [1992] 11)  Evangeliums erneut den Menschen Euro-  pas zu bringen«. Das glaubwürdige Zeug-  nis, um das sich die Synode bemühte,  vermochte sie indessen »nicht ganz« ab-  zulegen.  D. Sonstiges  Herrschte Einmütigkeit, als es um Fra-  gen und die Bewertung des interreligiösen  Dialogs, insbesondere mit Juden und dem  Europäische Sondersynode in Rom  Islam, ging, so empfahl die Synode weder  Lösungen für die gegenwärtigen inner-  Vom 28.November bis 14.Dezember  kirchlichen Probleme, noch gab sie Ant-  1991 fand in Rom die von der Römisch-  worten auf die brennenden Fragen des  Katholischen Kirche veranstaltete Sonder-  Uniatismus und des belasteten Dialogs mit  synode für Europa und die Ökumene statt,  der Orthodoxen Kirche.  zu der auch orthodoxe Kirchen Teilnehmer  Zu nicht nur in der Katholischen Kirche  entsandten. Für die in Rom Versammelten  innerkirchlich sehr kontroversen Fragen  bestand kein Zweifel, daß Europa sowohl  hielt der Weihbischof von Schwerin, Nor-  im Osten wie im Westen in weitesten Tei-  bert Werbs, in Anwesenheit von Papst  len Missionsland ist. »In einer solchen  Johannes Paul II. eine beachtenswerte  Lage« — so die Abschlußerklärung der  Rede. Er machte auf einige »Lasten« auf-  Synode — »hängt sehr viel vom glaub-  merksam, »bei denen wir uns ernsthaft  würdigen Zeugnis des verkündigten und  fragen müssen, ob sie so auferlegt werden  gelebten Evangeliums ab«. Europa am  dürfen, wie es gegenwärtig geschieht«.  Vorabend des dritten Jahrtausends, heißt  Dazu zählte er die Partizipationsdefizite in  es weiter, brauche »Priester, Ordensleute  der kirchlichen Hierarchie, Abtreibung  und Laien, die tief im Boden des Glaubens  und Empfängnisverhütung, Fraueneman-  verwurzelt und darum fähig sind, in einen  zipation und die Leitung der Kirche,  vielseitigen Dialog einzutreten«. Die Syn-  Zeugnisfreiheit in der Verkündigung der  Frohen Botschaft und »Kirche der Vor-  ode wünsche, daß dieser Dialog aufrichtig  und klug geführt werde, nicht zu Relati-  schriften, der Bevormundung und Gänge-  vismus führe und nicht das Bewußtsein  lei«. Im Verlauf der Kirchengeschichte  von der Notwendigkeit und Dringlichkeit  habe sich das Evangelium immer wieder  des Auftrages Christi zur Verkündigung  von »geschichtlichen, kulturellen, philoso-  mindere, sondern vielmehr den Glauben  phischen oder anders bedingten Lasten«  stärke.  befreit, begründete der Weihbischof seineIn dieser Sıtua-
NUNSCH in der einen Iradıtion des Jau- t10n ist 6S eine rängende Aufgabe der
bens selbst«. (Katholische Nachrichten- rche, dıe befreiende OfSC des
Agentur, OKI 1/2 11992] 11) Evangelıums den Menschen Uro-

PDaSs bringen«. Das glaubwürdıge Zeug-
NIS, das sıch dıe 5Synode bemühte,
vermochte S1e indessen »nıcht SalZ« ab-
zulegen.

Sonstiges Herrschte Eiınmütigkeıt, als OR Fra-
SCH und dıe Bewertung des interrelıg1ösen
Dıialogs, insbesondere mıt en und dem

Europäische Sondersynode In Rom Islam, Q1ng, empfahl dıe Synode weder
LÖsungen für dıe egenwärt  1gen inner-

Vom November hıs Dezember kirchlichen TODleme, noch gab S1e€ Ant-
1991 fand in Rom dıe VON der Römisch- auf die brennenden Fragen des
Katholischen F veranstaltete Sonder- Un1latismus und des belasteten Dıalogs mıt
synode für Europa und die ÖOkumene der Orthodoxen be 3

der auch orthodoxe eneilnehmer Z7Zu nıcht 1Ur in der Katholischen Kırche
entsandten. Für dıe in Rom Versammelten innerkiıirchlich sehr kontroversen Fragen
bestand eın Zweıfel, Europa sowohl 1e der We1li  1SCHAO VonNn Schwerın, Nor-
1im Osten WIE 1im Westen in weıtesten Te1- bert erbs, in Anwesenheıit VOoN aps
len Missionsland ist. »In eiıner olchen ohannes Paul 184 eine beachtenswerte
Lage« dıe Abschlußerklärung der Rede Hr machte auf einıge »Lasten« auf-
Synode »hängt sehr viel VO glaub- merksam, »be1l denen WIT uns ernsthaft
würdigen Zeugnıs des verkündigten und fragen mussen, ob S1e auferlegt werden
gelebten Evangelıums ab«. Europa en, W1Ee 6c58S gegenwärtig geschıieht«.
oraben! des drıitten ahrtausends, el Dazu zählte CI die Partızıpationsdefizıte in
65 weıter, brauche »Priester, Ordensleute der kırchlichen Hıerarchie, Abtreibung
und Laien, die tief 1im en des aubens und Empfängnisverhütung, Fraueneman-
verwurzelt und darum fähıig SInd, in eiınen zıpatıon und die ng der Kıirche,
vielseıtigen 1  og einzutreten«. Die Syn- Zeugnisfreiheit in der Verkündigung der

Frohen OfSC und »Kiırche der Vor-ode wünsche, daß dieser 1  0g aufrichtig
und klug gefü werde, nıcht Relatı- schriften, der Bevormundung und Gänge-
VISmus führ:  a’} und nıcht das Bewußtsein le1«. Im Verlauf der Kırchengeschichte
Von der Notwendigkeıt und Dringlichkeit habe sıich das Evangelıum immer wieder
des uftrages Christi ZUT Verkündıigung VOoN »geschic!  iıchen, kulturellen, ph1iloso-
mindere, sondern 1elmehr den Glauben phischen oder anders bedingten Lasten«
stärke befreıt, begründete der Weıhbischof se1ıne
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schen T In Rom Ausdruck Die Gen-sführungen Er glaube, dies werde sıch
fortsetzen und ohl immer mıt fer Organısatıon, der 120 orthodoxe, anglı-
»schmerzlichen Auseinandersetzungen« kanısche und evangelısche rtchen In Eu-
verbunden seInN. IoDa angehören, verm1ßt Zeichen einer

Das Problem des Uniatismus und dıe Zusammenarbeıt und Partnerschaft
Tätigkeıit der mıt Rom unlerten rchen ler chrıistlıche: Itchen Kuropas
des byzantınıschen Rıtus bereıts 1mM Die krıtisiıerte scharf dıe Haltung
Vorftfeld der Sondersynode Dıissonan- des Vatıkans ZU Kriıeg In Jugoslawıen,
FÜ  = Patrıarch Aleksij) 188 VON oskau und wobel betont wurde, In der OfSC der

Rußland hatte dıe Eınladung der Sondersynode ZU Jugoslawıschen Pro-
blem Nl 11UT VO Leıden des kroatiıschenS5Synode ın Rom mıt dem OrWUu den

Vatıkan nıcht an  n, dıe Kathol1- es und nıcht VOoN dem er übrıgen
sche T errichte auf russiıschem Ter- Öölker dıe Rede (LELCH 19 1991|
rıtorıum eigene kırchliche Strukturen und
etreıbe Proselytismus.

Römisch-katholisches Lehrschreiben überIn eiıner Erklärung VOT der Synode nahm
ardınal-Staatssekretär Angelo Sodano die Gottesmutter
deshalb ausführlich dazu tellung, Was dıe
Katholische TC in Rußland tue und Die Deutsche Biıschofskonferenz der
WO Er betonte, der Katholischen IC Katholischen T wiıird nach Angaben
gehe 6S »pastorale Fürsorge« 1- ihres Vorsitzenden, des alnzer 1SCNOIS
über ihren Gläubigen, die In Rußland sehr arl Lehmann, 1Im Tun] 19972 eiın
verstreut lebten Lehrschreiben über dıie Gottesmutter Ma-

Bezüglıch des Unmnaatısmus-Problems CI - Ma vorlegen. Bıschof Lehmann WIeSs dar-
or1ff der rthodoxe Metropolit Spyridon auf hın, dıe Beschäftigung mıt dem
Von talıen als Vertreter des Ökumeni- bıblıschen Bıld der Gottesmutter in Jüng-
schen Patrıarchats das Wort, und nachdem ster Zeıt einer lebendigeren Vorstellung
CX auf dıe uellen Schwierigkeiten be- Marıens beigetragen und auch einem
sonders in den osteuropäischen ern Brückenschlag zwıschen katholischer und
aufmerksam emacht hatte, egte ausführ- evangelıscher Theologıe gefü habe
ıch und eutlic den orthodoxen and- ach bıblıschem Zeugnis se1 Marıa ke1-
punkt dazu dar. (Katholische Nachrichten- NCSWCBS eine DaSsS1V unterwürfige Tau
Agentur, OKIT [24.12. 1991] 18—23; Viıelmehr leßen dıe bıblıschen Berichte

1222 5-1 erkennen, Marıa eiıne starke Tau SC-
sel, vertraut mıt Armut, Leid,

Flucht und Exıl (Katholische 'achrich-
ten-Agentur, OKI 41 2

Enttäuschung der Europäischen Kirchen
über Vatikan-Synode

Frauenordination frennt die Anglikanische
KircheIn einer Erklärung VO Dezember

1991 gab die Konferenz Europäischer Kır-
chen (KEK) ihrer tiefen Enttäuschung über Dıe in den anglıkanıschen en der
die Kuropa-Synode der Römisch-Katholi- USA und Neuseelands bereıts zugelassene
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Frauenordination TO dıie Anglıkanısche Nachrichten-Agentur, OKI
TC VON England palten Wiıe sıch
auf der letzten Generalsynode ze1igte, Die 1eg zumındest teilweise
stimmten VOoN Diözesen 38 für und in 1978 prachen VOT. Die gesamte Bı-

die Frauenordination. ach Anga- bel ist nach der Jüngsten Statistik des
ben der BBC erga eine Umfrage ak- Weltbundes der Bıbelgesellschaften 198088| in
tiven Gemeıindemitgliedern, mınde- SZ2Z, das Neue estamen in 758 und e1n-

eın Drittel dıe Priesterweihe zeine Bıbelteile in weıtere 8 prachen
VON Frauen ist In der Anglıkanıschen Kır- übersetzt. Die Zahl er auf der Erde SC-
che VON England g1bt 6S bıs Jetzt 11UT we1b- sprochenen Sprachen wird VON Experten
IC Dıakone Für einen esScCHIu der Ge- auf 3 000 bIıs 6 000 geschätzt. (Katholische
neralsynode über dıe Priesterweihe ist eine Nachrichten-Agentur, OKIT 112.2.1992]
Zweildrittelmehrheit iın den jeweılıgen
Kammern (Bıschöfe, Priester und aıecn
erforderlich (Süddeutsche Zeıtung, r 4)
120 »Missionierun2« In Aanıen

Evangelıkale Gruppen und Sekten en
Aktionsoffensive In Österreich zZUum »Jahr mehreren Berichten zufolge Albanıen, den
mut der 0Q72”« ehemals » atheistischen Staat der

elt«, für sıch entdeckt und chıicken
Das katholische Bıbelwerk und dıe ka- »Miı1ıss1ionare« 1Ins Lan  Q So veranstaltete

Oliısche Bıbelgesellschaft 1n Österreich das pfingstkirchliche » Aktionskomitee für
hoffen, ın dem » Jahr mıt der 072« dıie verfolgte Chrıisten« 1im Stadıon und auf
auch be1 vielen Chrısten beobachtende Plätzen der Hauptstadt Tırana eiıne fünftä-
eu VOT der überwınden. Dazu g1ge »Evangeliısation«, der mehrere
sollen zahlreiche Veranstaltungen, dıe ausend Menschen amen.
ter dem Motto >Bıbel mehr als eın
Buch« stehen, beıtragen.

Geplant ist anderem: eine Dauerle- Römisch-katholisches »Institut für
SUNS des Neuen und en Testaments auf Östliches Christentum«
eieDbten Plätzen in Öösterreichischen Städ- In Nimwegen gegründet
ten, Ausstellungen, Publıkationen, Arti-
kelserien in Kırchenzeitungen und KOon- In 1ı]jmegen (Nimwegen)/Niederlande,
zerte uch das Fernsehen wırd der wurde 1991 das »Institut für Ostliches
eiche Sendungen wıdmen. Posıtive Christentum« egründet, dessen Ziel dıe
Auswirkungen des Bıbeljahres auf die w1issenschaftliche Erforschung des Ööstlı-
Okumene sıeht der Vorsitzende der » Pro- chen hrıstentums ist. Es ist beabsıchtigt,
Jektgruppe 1D11a« (Hılfswerk ZUTr Verbre1i- dıe eıt, die dıe Assumptionisten 1Im
tung Von Bıbeln in Osteuropa), Professor »Institut für Byzantınıisti und Okumeni-
alter Karlberger: »Hs soll dıie rchen sche tudien« in den etzten Jahren VCI-
eın wen12 zusammenführen, S$1e auSs- richtet aben, anzuknüpfen und S1e fortzu-
einanderdriften oder eiıdenschaftslos | 9 ( ühren Das HNECU gegründete nstitut wiIird
beneinander ergehen«. (Katholische neben Lehre und Forschung auch die seı1ıt
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ı1kavKaz (OrdZon1ikıdze), Ekaterinburg948% bestehende wissenschaftlıche e1ıt-
SC »Het Christel1k (Oosten« herausge- (Sverdlovsk), Kumairı (Lenınakan),
ben SOWIEe eine heute ungefähr Lugansk (VoroSilovgrad), Nabereznye
anı ählende Spezialbibliothek, der Celny (BreZnev), NizZni]} Ovgoro (Gor -

anderem e1in Mikrofichebestan: SYyT1- K1]), Rybinsk (Andropov), Samara (Ku])-
scher andschriften VON besonderer Be- DISEV), SergleVv OSsa| (Zagorsk).
deutung gehört, betreuen und ausbauen. Es wiıird ETW och weıtere Orts-

Das Institut ist eiıne tıftung, in deren P1901570| geändert werden; Kaliningrad eiwa

Vorstand dıe Katholische Universıtät N1]- soll bald wıieder offizıell seinen histor1-
9 die Assumptionıisten und »freie« schen Namen Königsberg erhalten.

(Hermenela [1991]| 220)Vorstandsmitgliıeder parıtätisch vertreten
S1INd. DiIie finanzıellen ıttel für das Insti-
tut werden 1m wesentlichen VON der KOn-
gregation der Assumptionisten, ungefähr Aus der Chronik des Nstitu 1991
3() anderen katholıschen Kongregationen

eilnahme VON Prof. 1KOLa0U demund en und einıgen gesellschaftlıchen
und kirchliıchen OonN! aufgebracht. interdiszıplınären Sympos1ium des Me-

(Hermeneıa [1991] diävistenverbandes ber das ema » DIie
Begegnung des estens mıt dem Osten«
in öln VO ıs März Wahl ZU

Rückbenennung VOo.  \ Orten In der GUS itglie des Wissenschaftlıchen Beirates
des Mediävistenverbandes für das Fach

In den über ahren des kommunisti- »Geschichte und Theologıe der stkir-
schen Regimes Warcn eine el von che«.
tädten umbenannt worden. Miıt der
Rückkehr Kalınıns seinem historıischen Tagung über das Projekt »Die edeu-

tung der orthodoxen Theologie und
Namen T ver begann dıie Rückbenennung
vieler ÖOrte in der GUS:; dıe ohl spekta- TC 1Im vereinten Kuropa«, das VO

Institut in 7Zusammenarbeit mıt der e1l-
kulärste und symbolträchtigste fand in

lung Christliche Soziallehre der Theologı1-St. Petersburg, dem zeitweilıgen Lenin- schen Fakultät der Universität Thessalo-
orad, sStatt. Patrıarch Aleks1] I1 VOIN MoOSs- nıkı 1m ahmen des europäischen Tas-
kau und SanzZ Rußland felerte aus diesem
nlaß 1im Beisein zahlreicher prominenter mus-Programms entwickelt wird. Anwe-

send WAaTenNn außer Prof. 1KO1La0U und
Bürger der und des Landes, aber Dr. Nikolakopoulos dıie ollegen aus
auch des derzeıtigen Hauptes der Dynastıe Thessalonikı Proff. Gioultsis, Karavido-
Romanov, des Großfürsten Vladımıiır K1-

poulos und Mantzaridis.
riıllovic, in der Jüngst wieder dem ottes-
dienst bestimmten Isa:  s-Kathedrale eine Teilnahme VOoN Prof. 1KOLla0u der
Göttliche Liturglie. 6. Vollversammlung der Internationalen

rthodox-Lutherischen Kommıissıion
übrigen wurden olgende welıtere oskau VO 31 Maı b1ıs Junıi.

ÖOrte rück- bZzw umbenannt (in Klammern
dıe frühere eılnahme VON Prof. 1KOlao0u dersowjJetische Benennung):
ktau (Sevtenko), Biskek (Frunze), Vla- Sıtzung des Wissenschaftlıchen Beirates
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des Mediävistenverbandes In Frankfurt »Der Finfluß aurers auf diıe riechl-
Maın, Jun1i1. sche Kirchenpolitik« 1im Rahmen des

Interview VON Prof. 1KO1la0U mıt 10 Sympos1ums über »Bayerns Phiılhellenis-
der Unı1iversıtät München, 27 _ NOoO-

Antenne über den rel1g1ösen Hıntergrund vember.des Konflıktes zwıschen Serben und
Kroaten, München, Julı »Ikone und iturgie« 1im ollegıum

Oecumenicum in München, 28 November.Wahl VON Prof. 1KO1a0U ZU ordentlı-
chen ıtglie: der »Europäischen Aka-
demie der Wissenschaften un Künste« Dr. Nikolakopoulos(  zburg, Österreich), November

»Das orthodoxe sterfest« 1mM Kol-Vorbereıtung und Durchführung des pınghaus St Theres1ia München.,Symposiums »Bayerns Philhellenismus«
der Ludwıg-Maximilians-Universität Aprıl

»Orthodoxe Kirchen EucharistischeMünchen, November. Das 5Sym-
posıium wurde veranstaltet VO Institut für Einheit Im Autokephaliesystem«

Kloster Nıederaltaich, veranstaltet VOoN[010(0)/ @& eologıe ın Zusammenarbeit
mıt anderen Instituten der Universıität »Philoxen1a«, 15 Junıi.
München und dem Club griechischer Aka- »Bedeutende rhetorische Figuren in
er in Verbindung mıt dem oriechlt- der el  achen Sprache der Johannes-
schen Generalkonsulat in München (nähe- pokalypse« 1im Rahmen der Versamm-
ICS siehe oben 155 lung der rthodoxen Bıbelgesellschaft in

Nıkos1ı  ‚ypern, September.Vortrag VON Prof. ohannes Konidariıs,
Athen, über » Dıie Beziehungen zwıischen »Die moderne Hermeneutik der Apo-

kalypse VonNn Johannes« 1mM griech.-orth.Kırche und Staat 1im heutigen Griechen-
« veranstaltet VO Institut und dem bıschöflichen Vıkanat München,
Club Griechischer Akademiker in Mün- November.
chen, Dezember. »Das Kirchenjahr in der Orthodoxen

Kıiırche« 1im Paul-Schne1ider-Haus (Evan-
gélische nnere Miıssıon) in München,

Dezember.Vortragstätigkeit Von
» Die byzantinische Musık Im enProf. 1KOLAOU.

des lıturgischen Lebens« im etropoli-
»Die griechisch-christliche Kultur und in Kalamata/Griechenland,

Dezember, und 1m Rathaussaal In Pyr-das vereinte Europa« in der Evangeli-
schen ademıie Tutzing für die Jugend gos/Griechenland, Dezember.
des Griechisch-orthodoxen Bıschöflichen »Byzantinische uUusı und Volksmu-
Vikarlats in ünchen, Aprıl sik« 1m ahmen der u  u  ng des »By-

zantınıschen Weıhnachtsoratoriums«» Die Bedeutung der patristischen Patras/Griechenland, 28 Dezember.Tradition für die Einheit der TC
heute«, veranstaltet VO Erwachsenenbil- (red VoNn Dieter Yahl und Kon Nikola-

opoulosdungswerk In Bonn, Oktober
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Anhang ZUFr Chronik

Außerung des Griechisch-Orthodo- Territoriale nsprüche der epublı
xen Metropoliten Von Deutschland, In Skopje sınd nıcht wirklıch ausgesSChlOS-
Augoustinos Labardakis, Bonn, ZUE Fra- SC  - Z/war wurde der Verfassung
OC einer nerkennung der epublı VONn diıeser epublı eiıne Versicherung AaNSC-
Skopje Tügt, eıne territori1alen Ansprüche SC-

enüber anderen ern rhoben werden:
Die Griechisch-Orthodoxe Metropolı1e In der äambel derselben Verfassung

VON eutschlan:! hat sıch ın den nahezu wıird aber betont, sıch diese epublı.
dre1 ahrzehnten ihres Bestehens nıemals auf die »staatsrechtlichen Iradıtionen der
in polıtısche Auseinandersetzungen eIN- epublı KTUSOWO (1903)«, SOWIE auf
emischt und weder polıtıschen Pro- die »historischen Beschlüsse der a_
blemen ın Griechenland noch olchen schistischen Volksbefreiungsversammlung
In Deutschland tellung SCHOMNUNCHN Wenn akedoniens 1944 )« stutzt.
ich mich daher heute als Griechisch-Or- Diese Beschlüsse VON 19  IS hatten eınen
thodoxer Metropolıt einer polıtiıschen autonomen, unabhängıgen Staat akedo-

nıen ZU Zıel, der sıich auch auf Gebieterage äußere, geschieht das alleın Au

der orge das CN1icCKs uUuNseceIeTr orle- Griechenlands, ulgarıens und Albanıens
chischen He1ımat und der Menschen, dıe erstreckt. Das Kommunistische Manıfest
dort en der Antıfaschistischen Volksbefreiungs-

Im griechıschen olk ist dıe Erinnerung versammlung Makedoniens VO August
den schreckliıchen ürgerkrieg ach 19  IN proklamıert »Laßt euch VO

dem Ende des Zweıten Weltkrieges noch Kampf des makedonıschen Pıemont INSp1-
reren171  Anhang zur Chronik:  A. Äußerung des Griechisch-Orthodo-  1. Territoriale Ansprüche der Republik  xen Metropoliten von Deutschland,  in Skopje sind nicht wirklich ausgeschlos-  Augoustinos Labardakis, Bonn, zur Fra-  sen. Zwar wurde der neuen Verfassung  ge einer Anerkennung der Republik von  dieser Republik eine Versicherung ange-  Skopje  fügt, daß keine territorialen Ansprüche ge-  genüber anderen Ländern erhoben werden;  Die Griechisch-Orthodoxe Metropolie  in der Präambel derselben Verfassung  von Deutschland hat sich in den nahezu  wird aber betont, daß sich diese Republik  drei Jahrzehnten ihres Bestehens niemals  auf die »staatsrechtlichen Traditionen der  in politische Auseinandersetzungen ein-  Republik Krusowo (1903)«, sowie auf  gemischt und weder zu politischen Pro-  die »historischen Beschlüsse der Antifa-  blemen in Griechenland noch zu solchen  schistischen Volksbefreiungsversammlung  in Deutschland Stellung genommen. Wenn  Makedoniens (1944)« stützt.  ich mich daher heute als Griechisch-Or-  Diese Beschlüsse von 1944 hatten einen  thodoxer Metropolit zu einer politischen  autonomen, unabhängigen Staat Makedo-  nien zum Ziel, der sich auch auf Gebiete  Frage äußere, so geschieht das allein aus  der Sorge um das Schicksal unserer grie-  Griechenlands, Bulgariens und Albaniens  chischen Heimat und der Menschen, die  erstreckt. Das Kommunistische Manifest  dort leben.  der Antifaschistischen Volksbefreiungs-  Im griechischen Volk ist die Erinnerung  versammlung Makedoniens vom 2. August  an den schrecklichen Bürgerkrieg nach  1944 proklamiert u.a.: »Laßt euch vom  dem Ende des Zweiten Weltkrieges noch  Kampf des makedonischen Piemont inspi-  rieren ... Nur er führt zur Freiheit und Ein-  sehr lebendig. Das trifft vor allem für  Nordgriechenland zu, wo die Menschen  heit des ganzen makedonischen Volkes ...  besonders unter ihm gelitten haben und  Laßt die künstlichen Grenzen, die Bruder  seine Folgen noch immer nicht gänzlich  von Bruder trennen, weggefegt sein«. Die  überwunden sind. Dabei erinnere ich nur  Hinweise ihrer Präambel auf diese Be-  an die Verschleppung der Kinder in die  schlüsse machen deutlich, daß die neue  damaligen kommunistischen Länder.  Verfassung und die künftige Politik der  Diese Menschen in Nordgriechenland  Republik Skopje territoriale Ansprüche  möchte ich vor neuer Bedrängung oder  und eine entsprechende Expansion vertre-  ten  vielleicht sogar vor kriegerischer Ausein-  andersetzung bewahrt sehen. Nur aus die-  sem Grunde äußere ich mich im folgenden  2. Die feindliche Propaganda gegen  Griechenland hat nicht aufgehört. Der Prä-  zu der Situation, wie sie sich in letzter Zeit  an der Nordgrenze unseres Vaterlandes  sident der Republik, Herr Kivo Gligorov,  sprach in einem Interview der Zeitschrift  entwickelt hat, und zur Frage einer Aner-  NIN (Beograd, Febr. 1991) von der Tei-  kennung der Republik von Skopje.  lung und Unterjochung des »makedoni-  Dazu möchte ich auf drei Punkte hin-  schen Volkes« in Serbien, Griechenland  weisen.  und Bulgarien nach den BalkankriegenNur f fü  S VÄRER Freiheit und Eın-sehr lebendig. Das trıfft VOIL em für

Nordgriechenland Z die Menschen eıt des SaNzZCH makedoniıschen Volkes171  Anhang zur Chronik:  A. Äußerung des Griechisch-Orthodo-  1. Territoriale Ansprüche der Republik  xen Metropoliten von Deutschland,  in Skopje sind nicht wirklich ausgeschlos-  Augoustinos Labardakis, Bonn, zur Fra-  sen. Zwar wurde der neuen Verfassung  ge einer Anerkennung der Republik von  dieser Republik eine Versicherung ange-  Skopje  fügt, daß keine territorialen Ansprüche ge-  genüber anderen Ländern erhoben werden;  Die Griechisch-Orthodoxe Metropolie  in der Präambel derselben Verfassung  von Deutschland hat sich in den nahezu  wird aber betont, daß sich diese Republik  drei Jahrzehnten ihres Bestehens niemals  auf die »staatsrechtlichen Traditionen der  in politische Auseinandersetzungen ein-  Republik Krusowo (1903)«, sowie auf  gemischt und weder zu politischen Pro-  die »historischen Beschlüsse der Antifa-  blemen in Griechenland noch zu solchen  schistischen Volksbefreiungsversammlung  in Deutschland Stellung genommen. Wenn  Makedoniens (1944)« stützt.  ich mich daher heute als Griechisch-Or-  Diese Beschlüsse von 1944 hatten einen  thodoxer Metropolit zu einer politischen  autonomen, unabhängigen Staat Makedo-  nien zum Ziel, der sich auch auf Gebiete  Frage äußere, so geschieht das allein aus  der Sorge um das Schicksal unserer grie-  Griechenlands, Bulgariens und Albaniens  chischen Heimat und der Menschen, die  erstreckt. Das Kommunistische Manifest  dort leben.  der Antifaschistischen Volksbefreiungs-  Im griechischen Volk ist die Erinnerung  versammlung Makedoniens vom 2. August  an den schrecklichen Bürgerkrieg nach  1944 proklamiert u.a.: »Laßt euch vom  dem Ende des Zweiten Weltkrieges noch  Kampf des makedonischen Piemont inspi-  rieren ... Nur er führt zur Freiheit und Ein-  sehr lebendig. Das trifft vor allem für  Nordgriechenland zu, wo die Menschen  heit des ganzen makedonischen Volkes ...  besonders unter ihm gelitten haben und  Laßt die künstlichen Grenzen, die Bruder  seine Folgen noch immer nicht gänzlich  von Bruder trennen, weggefegt sein«. Die  überwunden sind. Dabei erinnere ich nur  Hinweise ihrer Präambel auf diese Be-  an die Verschleppung der Kinder in die  schlüsse machen deutlich, daß die neue  damaligen kommunistischen Länder.  Verfassung und die künftige Politik der  Diese Menschen in Nordgriechenland  Republik Skopje territoriale Ansprüche  möchte ich vor neuer Bedrängung oder  und eine entsprechende Expansion vertre-  ten  vielleicht sogar vor kriegerischer Ausein-  andersetzung bewahrt sehen. Nur aus die-  sem Grunde äußere ich mich im folgenden  2. Die feindliche Propaganda gegen  Griechenland hat nicht aufgehört. Der Prä-  zu der Situation, wie sie sich in letzter Zeit  an der Nordgrenze unseres Vaterlandes  sident der Republik, Herr Kivo Gligorov,  sprach in einem Interview der Zeitschrift  entwickelt hat, und zur Frage einer Aner-  NIN (Beograd, Febr. 1991) von der Tei-  kennung der Republik von Skopje.  lung und Unterjochung des »makedoni-  Dazu möchte ich auf drei Punkte hin-  schen Volkes« in Serbien, Griechenland  weisen.  und Bulgarien nach den Balkankriegenbesonders ıhm gelıtten en und Laßt dıe künstlıchen Grenzen, dıe er
selne Folgen noch immer nıcht gänzlıch Von er weggefegt SEIN«. Die
überwunden Sind. e1 erinnere ich 1Ur Hınweise ihrer Präambel auf diese Be-

dıe Verschleppung der er in dıe schlüsse machen eullc. dıe NECUC

damalıgen kommunistischen Länder. Verfassung und dıe ünftige Polıtiık der
Diese Menschen in Nordgriechenland epublı Skopje territorlale nsprüche

möchte ich VOT Bedrängung oder und eine entsprechende FExpansıon vertre-
tenvielleicht SUgal VOT kriegerischer Auseın-

andersetzung bewahrt sehen. Nur aQus die-
Na  = TUN! außere ich mich 1im folgenden Die feindlıche opaganda

Griechenland hat nıcht aufgehört. Der Prä-der Sıtuation, WIe S1e sich in letzter eıt
der Nordgrenze uUuNseres Vaterlandes sident der epublık, Herr Kıvo 120T0V,

sprach in einem Interview der Zeılitschriftentwickelt hat, und ZUT rage eiıner Aner- NIN eograd, Febr. VON der Te1-kennung der epublı VON Skopje lung und Unterjochung des »makedonı1-
Dazu möchte ich auf dre1ı unkte hın- schen Volkes« in Serbıen, Griechenland

welsen. und Bulgarıen nach den alkankrıegen
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und WIES arau hın, das Ziel der füh- mehreren ausend xemplaren nach Grie-
renden natiıonalıstıschen Parteien C1MN henland verschickt wurde.
»Großmakedonien« sEe1 und S1€ dıe Absıcht In Skopje werden auch Gedenkgegen-
hätten, »dıe Grenzen Griechenlands und stände (z.B Gedenkmünzen) verbreıitet,
Serblens HC ziehen«. auf denen der >We1iße JTurm«, das
1 wen1ger euti1ic sprach Herr Va- zeichen VON Thessalonıiıkı, der ogrößten

S11 Turpurkowskı1, der Repräsentant des griechischen akedonıen, abge-
SkopjJes 1im Jugoslawıschen Staatspräsi- bıldet 1st.
dıum, mehrfach VOIl der Vereinigung er
makedonischen Gebilete und betonte, Für Griechen ist der eDrauc des
y SE der HO makedoniısche Staat als CI- egriffes »Makedonien«, WI1Ie GF VON der
StTeSs Ziel en wird, die versklavten Ma- epublı Skopje praktizıiert wırd, einmal
kedonıier befreien und dıe breitere I11A- aus hıstoriıschen, dann aber auch aus poli-

tischen Gründen unannehmbar. en!kedonische Regıon verein1gen« (Radıo-
Interview in Perth, Australıen, Dezember der etzten 45 Jahre eın olcher Ge-

Auf dıe rage, »ob dıe akedonier brauch auch Haupttriebkraft dafür,
mehr für kulturelle und geistige als für ter- Griechenland territoriale nsprüche
rıtorlale Einheıt kämpfen sollten«, ant- tellen

die alten edonıer der Welt derwortete » IC denke, natıona-
les Ideal nıcht eingeschränkt se1n kann; dıe Griechen angehörten, ist eine historische
territoriale Einheıit ist eın Teıl VON ihm« Tatsache, dıe heute nıcht mehr angezwel-
(Radio-Interview in 1 oronto, anada, felt werden kann Die archäologischen
0. Januar un beweılsen ZUSsammen mıt sprachwis-

Politische Organısationen ın Skopje senschaftlıchen Forschungen Hc eine
bringen immer wıieder Landkarten In Um- VOoN antıken Inschriften in griechl-
lauf, auf denen eın »Großmakedonien« als scher Sprache miıt einer großen Zahl Von

polıtıscher Begrıiff erscheint. Es umfaßt griechischen E1gennamen, die Z/uge-
außer den Gebileten der Jugoslawıschen Örıgkeıt der edonıer den Griechen
epublı VON Skopje auch das griechische weder kulturell noch sprachlıch nıe er-
Makedonıen als »Egeska Makedon1]Ja«, brochen uch Jeder historisch gebil-
Agäisches akedonıien, SOWIEe den ulga- dete Deutsche verbindet mıt dem Begrıff
rischen Teıl akedonilens und das kleine akedonien die Personen VONn Alexander
uCc. das Albanıen gehö el WITF: aAd.G  Z und seinem ehrer 1stoteles. DIie
daran erinnert, akedonıien als SCO- Verbreitung der griechisch-hellenistischen
graphıscher Begrıff Griechenland Kultur in der damaliıgen Welt Urc. den
(51%) Jugoslawien (39 %o), Bulgarıen akedonier eXander bestätigt diese 1al-
(9,5 %) und Albanıen (0,5 %) aufgeteilt ist. sache NUr, die immer wlieder Urc NECUC
Auf den erwähnten Landkarten sınd Ge- archäologische unı 7 B be1l Ver-
biete aus den Nachbarstaaten herausgelöst, g1na, aber auch anderen tellen be-
und 6S wIird das AQus ihnen gebildete S® kräftigt wIird. Seitdem gab keinen
Troßmakedonı1en als eine eigene polıtısche kedonıschen Staat oder eine selbständıge
TO dargestellt. Das Jüngste e1isple e1- Natıon, sondern 1UT eine geographische
19148 olchen erschiıen in einem Regıon diıeses Namens
Kalender für das 1992, der auch In
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Da der Name akedonıen nlösbar mıt Wiıe kann Herr (0X4 dıe Behauptung
Griechenland verbunden ist, muß ab- verbreıten, dıe Gebiete dıe afen-
gelehnt werden, dieser Name eiıner stadt Thessalonıkı Jahren och

slawısch besiedelt (waren) undAnhang zur Chronik  73  Da der Name Makedonien unlösbar mit  1. Wie kann Herr Koydl die Behauptung  Griechenland verbunden ist, muß es ab-  verbreiten, daß die Gebiete um die Hafen-  gelehnt werden, daß dieser Name zu einer  stadt Thessaloniki »vor 50 Jahren noch  slawisch besiedelt (waren) und ... seitdem  ethnischen Bezeichnung für eine slawische  Nation gemacht wird, die dann Ansprüche  mit ziemlicher Ruppigkeit (sic!) helleni-  auf griechisches Gebiet erhebt und auf die  siert (wurden)«? Woher hat er diese »In-  Herrschaft über eine griechische Bevölke-  formation«? Gibt es vielleicht eine ent-  rung  sprechende Dokumentation oder die Akten  eines internationalen Gremiums, das sich  Die Errichtung des Teilstaates Skopje  durch Tito geschah in einem Augenblick,  mit dieser Frage befaßt hat? Wenn diese  in dem die politische und ideologische  »Hellenisierung« sogar »mit ziemlicher  Herrschaft der ehemaligen Sowjetunion  Ruppigkeit« erfolgt sein soll, hätte sich  ihre Einflußsphäre bis zur Ägäis auszu-  dann nicht z.B. die UNO damit beschäfti-  dehnen trachtete. Es wäre eine Ironie der  gen müssen?  Geschichte, wenn man nun nach dem Zu-  Geschichtlich wahr ist dagegen, daß die  sammenbruch des Bolschewismus und  Griechen in Makedonien bereits in der  dem Ende des Kalten Krieges derartige  Zeit der türkischen Herrschaft, d.h. vor  Ansprüche durch die politische Anerken-  den Balkankriegen 1912-1913, die größte  Nationalität ausmachten. Eine Statistik aus  nung einer »Republik Makedonien« nach-  träglich legitimieren würde. Eine solche  jener Zeit, die 1926 auch vom Völkerbund  Anerkennung wird jedenfalls geschichtlich  veröffentlicht wurde, weist in einem Ge-  und politisch falsch sein und möglicher-  biet, das außer Makedonien auch weitere  weise viel Leid über die Menschen in die-  Teile des heutigen Bulgarien und Jugosla-  ser Region bringen.  wien umfaßte, folgende Daten auf: Grie-  chen 513000 (42,6 %), Muslime 475000  (39,4 %; Muslime sind entgegen den stän-  B. Makedonien. Ein falscher Ausweis  digen Darstellungen der SZ und anderer  für Skopje*  Medien keine Nationalität und bei der hier  erwähnten Statistik handelt es sich haupt-  von Theodor Nikolaou, München  sächlich um Türken, aber auch um islami-  sierte Albaner, Slaven, Griechen etc.),  Nach Lektüre des Leitartikels »Fünf  Serben und Bulgaren 119000 (9,9 %), an-  statt eins« und des Artikels »Ein Sperr-  dere Volksgruppen (Juden, Albaner, Wa-  gürtel vom Bosporus zur Adria« von  Herrn W.Koydl (SZ vom 3. und 6.3. 1992,  lachen, Zigeuner etc.) 98000 (8,1%).  Durch die Völkerverschiebungen nach  S.4) frage ich mich, ob diese Artikel dem  Ruf einer anerkanntermaßen guten und se-  dem ersten Weltkrieg und insbesondere  dem _ Bevölkerungsaustausch  zwischen  riösen Zeitung gerecht werden. Hier einige  Griechen aus Kleinasien und Türken aus  Beispiele bzw. Fragen, welche diese Skep-  sis belegen:  den befreiten Gebieten ist die Homogenität  der Bevölkerung im griechischen Make-  donien eine historische Gegebenheit be-  reits für die zwanziger Jahre unseres Jahr-  * Der größte Teil des vorliegenden Leserbriefes  hunderts. Dementsprechend kann von ei-  wurde in der »Süddeutschen Zeitung« (Nr.61),  13.März 1992, S.42, veröffentlicht.  nem »slawisch besiedelt(en)« Gebiet umseıtdemethnıschen Bezeichnung für eine slawısche
Natıon emacht wird, dıie dann nsprüche mıt ziemlıcher Ruppigkeıt (sıc!) hellen1-
auf griechıisches Gebiet erhebt und auftf dıe s1ert (wurden)«? er hat wi8 diese »In-
eITSC über eine oriechıische Bevölke- formatıon«? 1bt 6585 vielleicht eine ent-

rTung sprechende Dokumentatıon oder dıe Akten
eines internatıonalen Gremiums, das sıchDie rrichtung des Teıulstaates Skopje

Urc. 1t0 geschah in einem Augenblick, mıt diıeser rage efaß hat? Wenn diese
in dem dıe polıtısche und ıdeologısche »Hellenisierung« SOa »mıt ziemlicher
Herrschaft der ehemalıgen SowjJetunion Ruppigkeit« erfolgt se1n soll, hätte siıch
ihre Einflußsphäre bis ZUT Ägäis ‚U- dann nıcht 7B dıe damıt esC  H-
dehnen trachtete. Es ware eine Ironıe der SCH müssen?
Geschichte, WCNN NUunN ach dem FAl Geschichtlich wahr ist dagegen, dıie
ammenbruch des Bolschewısmus und Griechen in Makedonıen bereıts in der
dem Ende des en eges derartige eıt der türkıschen EeITSC. VOIL

nsprüche Hrc die polıtısche Anerken- den Balkankrıegen 2-1 dıe größte
Nationalıtät ausmachten. ıne Statistik ausNUuNg einer »Republı akedonıien« nach-

träglıch legıtimieren würde. ine solche jener Zeıt, dıe 1926 auch VO Völkerbund
Anerkennung wırd jedenfalls geschichtlich veröffentlich: wurde, weılst in einem Ge-
und polıtısch SC se1in und möglıcher- biet, das außer Makedonıen auch weıtere
welse viel Le1ı1d über dıe Menschen in dıe- eıle des heutigen Bulgarıen und Jugosla-
SCT Regıon bringen. wıen aßte, olgende Daten auf: Grie-

chen 01008 (42,6 %), Muslıme 475 008
(39,4 %; Muslıme sınd den stan-

akedonien Kın alscher Auswels 1gen Darstellungen der und anderer
für Skopje* edien keine Nationalıtät und be1 der 1er

erwähnten Statistik handelt sıch aupt-
Von Theodor 1LKOLAOU, München Sacnlıc. Türken, aber auch 1islamı-

sıerte Albaner, Slaven, Griechen Ci63,ach Lektüre des Leitartikels »Fünf Serben und Bulgaren 119000 (9,9 %), aln-
STal eINS« und des els »Eın Sperr- dere Volksgruppen (Juden, Albaner, Wa-gürte VO Bosporus ZUT Adrıa« von
Herrn OY! (S5Z VO und 1992, lachen, Zigeuner etc.) (8,1%)

urc dıe Völkerverschiebungen ach5.4) rage ich mich, ob diese dem
Ruf einer anerkanntermaßen und dem ersten Weltkrieg und insbesondere

dem Bevölkerungsaustausch zwıschenrlösen Zeıtung gerecht werden. Hier ein1ge Griechen AUsSs Kleinasıen und urken AdUusBeispiele bzw Fragen, welche diese Skep-
S15 belegen den befreıten Gebieten ist dıe Homogenıität

der Bevölkerung 1im griechıschen Make-
donıen eine historische Gegebenheıt be-
reıits für dıie zwanzıger Jahre uUNseICcs

Der größte eıl des vorliegenden Leserbriefes hunderts Dementsprechend kann Von e1-wurde ın der »Süddeutschen Zeıtung«
Maärz 1992, 42, veröffentlicht. nem »slawısch besiedelt(en)« Gebiet
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Thessalon1ı »noch VOT ahren« und (Janzes betrachtet, dann muß fest-
VON se1lner »Hellenisierung« In der arauf- stellen, daß In der Antıke dort In erster 13
folgenden eıt keine Rede sSeIN. Die aAall- nıe das Oolk der Dardaner und nıcht der
derslautenden Außerungen VON Herrn akedoniler wohnte: das heutige Skopje
OY bewelsen entweder Unkenntnis hließ SKoupo1 Viertens WIrd das ugosla-

sıch die rage tellt, WI1Ee GF andere wıische akedonien hauptsächlich VoN
informieren wiıll, WEn CT selber dıe Gie- Slawen bewohnt, die ursprünglıch mıt den
schichte nıcht kennt oder daß 6 pfer Bulgaren ZU selben slawıschen olks-
einer oberflächlichen Propaganda ist sSsStamm gehören (es g1bt außerdem dort

Albaner, etwa 20 % der Bevölkerung, und
W arum übergeht Herr (0X 4 völlıg 1islamisıerte Z/1geuner, Serben etc.) DIie-

dıe Einwände der Griechen bezüglıch der SC olksstamm (mıt den drei weıte-
Verwendung des Namens akedonien Ich slawıschen Volksstämmen der OWEe-
bZw akedoniler Urc die Teılrepublik NCI, Kroaten und Serben) ist bekanntliıch
VOoNn Skopje? Wäre 65 nıcht selne Pflicht erst 1m /7.Jhdt n € ın dıe Balkan-
SCWESCH, den Leser urz darüber 1n- halbinsel eingedrungen und hat sıch
formiıeren? Sınd die »geschichtlichen In- dort nach Jangen Auseinandersetzungen
formationen«, dıe 8 1ın diesem UuSsam- mıt dem Oströmischen e1ic nıedergelas-
menhang anführt, en aus Unkennt- SCH
NISs oder aDsıc.  1C sehr mangelhaft” Unter Berücksichtigung dieser BO-

Es ist vorwegzuschicken, erstens schichtliıchen akten versteht sıich VON
der Begrılf akedonıen eın konkretes selbst. dıie Griechen verpflichtet SInd,
geographısches Gebilet bezeıichnet, wel- sıch dıe Usurpatıon und den Mi1iß-
ches heute den Staaten Griechenland brauch des Begrıffs akedonıen
Anteıl 49,55 %) Jugosla- wehren. Es geht also ın keıiner Weıise
wıen Anteıl S25 %) und »e1lne opyrıght«, WIE Herr (0X4
Bulgarıen Anteıl 100 13,18 %) gehö ohl iıroniısch meınt. In Kenntnis dersel-
Meyers NZY. Lexıkon, 15, Mann- ben geschichtlichen akten muß Ian sehr
heim 197/5, Makedonıien). Z weitens überrascht se1n, WECNN SOSar 1m » Ak-
ist der Name edonıen VON alters her uellen Lex1ikon« der VOon
mıt der griechischen Geschichte und Kul- dem slawıschen olk der »Mazedonier«
tur n verbunden. Eıindeutige SC lesen mußte Diesen groben Fehler wleder-
SCANIC Gegebenheiten 7 B VoNn Ale- holt Herr OY' WENN DE chreıbt » Den
Xxander dem Großen und seinem ehrer Rang eıner Natıon erhielten dıe azedo-
Arıstoteles ıs den archäologischen nıer erst urc174  Anhang zur Chronik  Thessaloniki »noch vor 50 Jahren« und  Ganzes betrachtet, dann muß man fest-  von seiner »Hellenisierung« in der darauf-  stellen, daß in der Antike dort in erster Li-  folgenden Zeit keine Rede sein. Die an-  nie das Volk der Dardaner und nicht der  derslautenden Äußerungen von Herrn  Makedonier wohnte; das heutige Skopje  Koydl beweisen entweder Unkenntnis —  hieß Skoupoi. Viertens wird das jugosla-  so daß sich die Frage stellt, wie er andere  wische Makedonien hauptsächlich von  informieren will, wenn er selber die Ge-  Slawen bewohnt, die ursprünglich mit den  schichte nicht kennt — oder daß er Opfer  Bulgaren zum selben slawischen Volks-  einer oberflächlichen Propaganda ist.  stamm gehören (es gibt außerdem dort  Albaner, etwa 20% der Bevölkerung, und  2. Warum übergeht Herr Koydl völlig  islamisierte Zigeuner, Serben etc.). Die-  die Einwände der Griechen bezüglich der  ser Volksstamm (mit den drei weite-  Verwendung des Namens Moakedonien  ren slawischen Volksstämmen der Slowe-  bzw. Makedonier durch die Teilrepublik  nen, Kroaten und Serben) ist bekanntlich  von Skopje? Wäre es nicht seine Pflicht  erst im 6./7.Jhdt. n.Chr. in die Balkan-  gewesen, den Leser kurz darüber zu in-  halbinsel eingedrungen und hat  sich  formieren? Sind die »geschichtlichen In-  dort nach langen Auseinandersetzungen  formationen«, die er in diesem Zusam-  mit dem Oströmischen Reich niedergelas-  menhang anführt, ebenfalls aus Unkennt-  sen  nis oder absichtlich sehr mangelhaft?  Unter  Berücksichtigung dieser  E&-  Es ist vorwegzuschicken, erstens daß  schichtlichen Fakten versteht sich von  der Begriff Makedonien ein konkretes  selbst, daß die Griechen verpflichtet sind,  geographisches Gebiet bezeichnet, wel-  sich gegen die Usurpation und den Miß-  ches heute zu den Staaten Griechenland  brauch des  Begriffs  Makedonien zu  (Anteil 34203 km? = 49,55 %), Jugosla-  wehren. Es geht also in keiner Weise um  wien (Anteil 25713 km? = 37,25%) und  »eine Art Copyright«, wie Herr Koydl  Bulgarien (Anteil 9100 = 13,18 %) gehört  wohl ironisch meint. In Kenntnis dersel-  (Meyers Enzykl. Lexikon, Bd.15, Mann-  ben geschichtlichen Fakten muß man sehr  heim 1975, s.v. Makedonien). Zweitens  überrascht sein, wenn man sogar im »Ak-  ist der Name Makedonien von alters her  tuellen Lexikon« der SZ (11.12. 1991) von  mit der griechischen Geschichte und Kul-  dem slawischen Volk der »Mazedonier«  tur engstens verbunden. Eindeutige ge-  lesen mußte. Diesen groben Fehler wieder-  schichtliche Gegebenheiten z.B. von Ale-  holt Herr Koydl, wenn er schreibt: »Den  xander dem Großen und seinem Lehrer  Rang einer Nation erhielten die Mazedo-  Aristoteles bis zu den archäologischen  nier erst durch ... Tito«. Aber genau gegen  Funden und den verschiedensten Inschrif-  dieses »Retortenprodukt Titos« (C.E.Bu-  ten und Eigennamen in griechischer Spra-  challa) vom Jahr 1944 wenden sich die  che nicht nur aus der Antike, sondern auch  Griechen. Denn jedes Volk braucht eine  aus byzantinischer Zeit belegen dies. In  eigene Identität und kann nicht durch ei-  der Antike gehörten die Makedonier ge-  nen fremden Ausweis »den Rang einer Na-  nauso wie die Lakedämonier, Athener,  tion« erhalten. Sein Name sollte die eigene  Thebaner, Thessalier usw. zu der Welt der  Identität zum Ausdruck bringen und  Griechen. Wenn man drittens das Gebiet  gleichzeitig von den Nachbarnationen ab-  der heutigen Teilrepublik von Skopje als  grenzen.T1ito«. ber
Funden und den verschliedensten Inschrıf- dieses »Retortenprodukt 1T1t08« Bu-
ten und E1igennamen in riechischer Spra- challa) VO 1944 wenden sıch die
che nıcht 191008 dus dere’ sondern auch Griechen Denn Jedes Volk braucht eine
aus byzantinischer eıt belegen dıes. In eigene Identität und kann nıcht uUurc e1-
der Antıke ehörten dıe akedonier RC 19(>0| tTemden Auswels »den Rang einer Na-

WIE die Lakedämontier, Athener, t10N« Trhalten Seıin Name sollte dıe eigene
ebaner, Thessalier USW. der Welt der Identität ZU Ausdruck bringen und
Griechen Wenn I1lall drıttens das Gebiet gleichzeıltig VON den Nachbarnationen ab-
der heutigen Teılrepubli VON Skopje als STCNZECN.
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Herr OYV' we1lß berichten, in zumal S1e seıt ahrhunderten, WeNn nıcht
Brüssel angeblıc Griechenlands »EG- ahrtausenden, als ollwer Europas (ge-
Qualifikation hınter vorgehaltener SCH Perser, aber, Türken eic.) gedient
Hand hnehın bezweiıfelt WIrd«. ber In und somıt einschlägıige Erfahrungen 2A2
iırklıchkeit hat CT offensichtlich nıcht sammelt haben? Ist diesen Vorze1l-
einmal dıe in der (18. 121991 S /} chen dıe Reaktıon der Griechen tatsächlich
veröffentlichte Erklärung der Jugo- »künstliıch«, »unbesonnen« und »hyste-
slawıen gelesen, WEeNnNn i schreı1bt, dal risch«? Diese rage hat vielleicht mıiıt dem
»dıe kleine epublı (d.h Makedonien) Namen akedonıen nıcht direkt (un,
den strengen europäischen Krıterienkata- aber 1Im gewIlssen Sinne schon. Denn 1st 685

log erfüllt hätte«. Dort el 6S 1 wirklıch völlıg unverständlıich, WENN GrIie-
» Die Gemeinschaft und ihre itglieds- henland Urc den eDrauc des Namens
taaten fordern ferner jede Jugoslawısche akedonıen Von einem Staat, der mıt dem
epublı auf, sıch VOT der Anerkennung griechischen akedonien gemeinsame

verfassungsrechtlichen und polıtıschen Grenzen hat, seine Souveränıität gefäl  e
Garantıen verpflichten, die siıcherstel- sıeht, VOT em dann, WCNN dieser noch
len,Anhang zur Chronik  175  3. Herr Koydl weiß zu berichten, daß in  zumal sie seit Jahrhunderten, wenn nicht  Brüssel angeblich Griechenlands »EG-  Jahrtausenden, als Bollwerk Europas (ge-  Qualifikation  hinter  vorgehaltener  gen Perser, Araber, Türken etc.) gedient  Hand ohnehin bezweifelt wird«. Aber in  und somit einschlägige Erfahrungen ge-  Wirklichkeit hat er offensichtlich nicht  sammelt haben? Ist unter diesen Vorzei-  einmal die in der SZ_ (18.12.1991, S. D  chen die Reaktion der Griechen tatsächlich  veröffentlichte Erklärung der EG zu Jugo-  »künstlich«, »unbesonnen« und »hyste-  slawien gelesen, wenn er schreibt, daß  risch«? Diese Frage hat vielleicht mit dem  »die kleine Republik (d.h. Makedonien)  Namen Makedonien nicht direkt zu tun,  den strengen europäischen Kriterienkata-  aber im gewissen Sinne schon. Denn ist es  log erfüllt hätte«. Dort heißt es nämlich:  wirklich völlig unverständlich, wenn Grie-  »Die Gemeinschaft und ihre Mitglieds-  chenland durch den Gebrauch des Namens  staaten fordern ferner jede jugoslawische  Makedonien von einem Staat, der mit dem  Republik auf, sich vor der Anerkennung  griechischen Makedonien gemeinsame  zu verfassungsrechtlichen und politischen  Grenzen hat, seine Souveränität gefährdet  Garantien zu verpflichten, die sicherstel-  sieht, vor allem dann, wenn dieser noch  len, ... daß sie keine feindliche Propa-  Teilstaat den betreffenden Namen schon  ganda-Aktivitäten gegen einen benach-  propagandistisch einsetzt (vgl. darüber  barten EG-Staat unternehmen wird, inklu-  hinaus gedruckte Landkarten, Münzen,  sive des Gebrauchs einer Bezeichnung,  aber auch Äußerungen seiner Politiker)?  aus der sich territoriale Ansprüche er-  Schließlich möchte ich anmerken, daß  geben«.  man den Völkern in den verschiedenen  Regionen, in denen Unruhen bestehen oder  4. Und eine letzte Frage: Wenn man den  entstehen könnten, am besten durch ob-  lodernden islamischen Fundamentalismus  jektive und umfassende Information helfen  bedenkt und das bereits angemeldete In-  kann. Selbstverständlich muß man für die  teresse der Türkei für Bosnien-Herzego-  Unabhängigkeit der einzelnen Völker ein-  wina berücksichtigt und überdies ein  treten. Man wird aber diesem Anliegen  »Sperrgürtel vom Bosporus zur Adria«  nicht gerecht, wenn man nicht in erster Li-  auch nach den Worten von Herrn Koydl  nie den Dialog und die Verständigung die-  »denkbar wäre«, warum versteht er dann  ser Völker untereinander fordert und för-  die Befürchtungen der Griechen nicht,  dert.daß S1e€ keine feindliche Propa- Teilstaat den betreffenden Namen schon
ganda-Aktivitäten eiınen benach- propagandıstisch einsetzt (vgl aruber
barten EG-Staat unternehmen wird, inklu- hinaus edruckte Landkarten, Münzen,
SIVve des Gebrauchs einer Bezeichnung, aber auch Außerungen seliner Polıtiker)”
AUS der sich territoriale Ansprüche er - Schhießlic möchte ich anmerken,
geben« den ern in den verschıiedenen

Regıionen, in denen nNnruhen bestehen oder
Und eine letzte rage Wenn den entstehen könnten, besten Uurc ob-

Odernden iıslamıschen Fundamentalismus JC  ve und umfassende Informatıon helfen
bedenkt und das bereıts angemeldete In- kann Selbstverständlich muß INnan für die
eresse der Türke1i für Bosnien-Herzego- Unabhängigkeıt der einzelnen er eIN-
wına berücksichtigt und überdies eın Man WIT: aber diesem Anlıegen
»Sperrgürtel VO BOosporus ZUT Adrıa« nıcht gerecht, WENN nıcht in erster 5
auch nach den Worten Von Herrn OY! nıe den 1  og und dıe Verständigung die-
»>denkbar Wäre«, WAarum versteht Cr: dann SCI Völker untereinander fordert und fÖr-
die Befürchtungen der Griechen nıcht, dert


